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Krise in Frankreich .
Frankfurt a. M. , 24 . Dezember . sTU . ) Zu der I u t e r »

pellatioa Soulier in der französischen Kammer wird der

. . Franks . Ztg . " gemeldet , die Folge der Ereignisse werde der Rück -
tritt deS Ministeriums LeygueS fein , wenn man ihm
wahrscheinlich auch werde eine kurze Bedenkzeit gewähren .
vielleicht werde der französische Präsident an den viel genannten
Persönlichkeiten Poinarä , Brmnd und Barthou vorübergehen und
B l v i a n i berufen , aber die Schwierigkeiten dürften damit
nicht gelöst sein . Seit vorgestern ist der Kampf zwischen der

Rechten und der Linke « in der Kammer eröffnet . Dir Linke ,
die seit den Wahlen vom Jahre 1V19 entmutigt war , hat wieder

Sclbstv : rtrlu » en gewonnen .

Lefevres �nkla ? e .
Paris , 24 . Dezember . Die Kammer beriet heute nachmittag

den Gesetzentwurf über die vorläufigen Kredite für die

Monate Januar und Februar »821 . Im Laufe der Debatte er -

griff der abgegangene Kriegsminister Andrä Lefevre das
Wort und erdlarte , die Gründe seines Abgangs feien nicht in der
Art und Weis « zu suchen , in der die Militärgesetze in seiner Ab -

Wesenheit vom Ministerrat angenommen worden seien . Er ver -
kenne die finanzielle Lage nicht , aber man dürfe doch nicht zu -

gc ' en , daß man Deutschland für den Wiederaufbau der be -

freiten Gebiete und für die Zahlung der Pensionen Geld vor -

s ch i « h e. Die vorliegenden Budgets betrügen die Summe von

16 Milliarden . Man leihe Deutschland Geld zu 5 Proz . . wofür
man selber 6 Proz . zahlen müsse . Frankreich sei also der

Bauflei Deutschlands . Er stelle deshalb die Frag « , ob

Frankreich Sieger sei . Die Kammer habe den Vertrag , den sie

angenommen habe , und den er bekämpf « , verurtekkt . Er wolle

aus der Debatte keine ministerielle Frage machen . Wen » er mit

der Regierung in allen Punkten einverstanden ' gewesen wäre , wäre

et nicht zurückgetreten . Er habe deshalb die Frag « seines Ab -

gangS vor die Kammer bringen müssen . Er bedauere , daß der

Ministerpräsident gesagt Hobe , Frankreich dürfe nicht des Im¬

perialismus bezichtigt werden . Sei da » Imperialismus ,
wenn man Elsaß und Lothringen wieder zurückverlange und da »

Mandat in Cilicien ausführe ? ( Abg . Ca ch in . ruft dazwischen :

Ja ! das ist Imperialismus . ) Wenn Frankreich für feine Sicher -
heit sorge , dann dürsten sich Italien und England nicht wundern .

England habe auch 860800 Mann und ILO 000 Matrosen unter

den Waffen . Frankreich hakte die Wacht am Rhein ,

wie die Gallier vor 2000 Jahren . Man dürfe nicht mit dem Schick -

sal deS armen Deutschland Mitleid haben . ( Lebhafter Beifall . )
Warum verlange man nicht von Deutschland die Summe , die es

bezahlen könne ? Wenn Deutschland bereit sei , sein « Fohler ein - !
zugestehen , und wenn es die Sicherheit gebe , nicht wieder anzu - i
fangen , dann könne man sich leicht mit seiner Eniwafinung zu -

'

friedengeben . Frankreich müsse genügende militärische Mittel be -
�

sitzen , um di « tschechoslowakisch « , die - - p o I n i s ch e und
die rumänische Mauer , die den Germanismus verhindere , sich
mit dem Bolschewismus zu verbinden , aufrechtzuerhalten . Frank -
reich verdanke man den Sieg von Warschau . Frankreich trage
allein , wie zu Beginn des Krieges , die Kosten der Anstrengungen , i

Man müsse immer bedenken , daß 60 Millionen Deutsche
und 80 Millionen Russen sich gegen den Osten nach
Indien und gegen den Westen nach dem Rhein wenden
könnten . Im Monat August hätten in Ostpreußen 70 000 be -

waffnete Deutsche unter den verschiedensten Bezeichnungen ge -
standen . Sie hätten Gewehr bei Fuß gestanden , um Polen in der

Flanke anzugreifen . ( ! ) Im Jahre 1871 würde Bismarck nicht
die Reden gestattet haben , die die deutschen Minister jüngst im

Sdheinland gehalten haben .

Märchen über Deutschlands Kriegsindustrie .
Hollandsch NieuwSbureau meldet über Lefevres Rede u a. :

Als Lefevre über die deutschen Einwohnerwehren sprach , erklärte
General C a st e l n a u , Frankreich solle die Durchführung des

Friedensvertrages obne Haß und ohne Furcht fordern . Frankreich
stehe nicht allein , wenn Deutschland die Bestimmungen des Frie -

dcnSvertrageS nicht ausführen würde , müsse Frankreich handelnd
austreten . Im �rlmif b « Aussprache behauptet « L e -

fävr « dann noch , Deutschland nehme es mit der Zerstö -
rvng des Kriegsmaterials nicht so genau . Bis zum
April hätten die Kr . uppfobrike « ein neues Geschütz

angefertigt , das weiter trag «, als all « bisher benutzten . Kein

einziges dieser Geschütze sei zerstört worden . Ebenso wurde eine

n « u « Art von Maschinengewehren angefertigt . Die

deutsche Industrie sei jetzt leistungsfähiger als im Jahre 1914 . Aus

all diesen Gründen sei eine dauernde Aufsicht über Deutschland

notwendig .

Paris , 24 . Dezember . Laut Havasmeldung aus Amiens hat
da ? Kriegsgericht den Infanteristen Jules Harlan « ,
der seit ISIS »lS Kriegsgefangener in Deutschland weilt und sich
trotz wiederholter Aufforderung eine ? Offiziers der Militär -

Mission weigert , nach Frankreich zurückzukehren , in Abwesenheit

zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt .

Dauersitzung km Unterhaus .
London , 24 . Dezember . ( Hollondsch Nieuwsbureau . ) Das

Unterhaus war gestern miiwg um 12 Uhr noch versammelt ,

obwohl die Sitzung bereits 21 Stunden gedauert hatte .

Die Ursache für diese lange Sitzung war die Besprechung der Ab -

änderungen des Oberhauses am Ackerbaugesetz durch die

Opposition . Um ein Uhr wurde die Sitzung unterbrochen und um

zwei Uhr wieder aufgenommen . Inzwischen waren die Parteien

zu einem Vergleich gekommen und die Beratungen gingen dann

rascher vorwärts .

Gestern abend wurde die Königliche Botschaft verlesen , durch

die dos Unterhaus vertagt wird . Unter den Gesetzen , die

vor dem Auseinandergehen de » . Hauses vom König bestätigt

wurden , befindet sich auch das Hemerulegesetz .

ßorüerun�en der englischen Arbeitslosen .
London , 24 . Dezember . ( Hollondsch NieUmsbureau . ) Eine

Abordnung auS 33 englfiwen Städten wurde gestern von Lloyd

George empfangen Die Abordnung verlangte , daß die Regierung
75 Proz . der Kosten für vi « Arbeiten , welch « zur Steuerung

der Arbeitslosigkeit unternommen werden , beilragen solle Lloyd

George antwortete , daß diese Unlerslützung noch mehr wachsen

würde und daß die neuen Lasten den Steuerzahlern aufge -

bürdet werden müßten . Das Schatzamt könne keine 75 Proz . Kosten

beitragen .

_ _

Die flnschlusifrage in ( defterrekch .
Wien , 24 . Dezember . ( TU. ) Ein Kabinettsrat wird sich

beute mit den Schritten der Regierung wegen Beseitigung

des Anschlußverbote « an Deutschland beschästigen .

Der Bundespräsident H a i n i s ch erklärte in einer Unter -

redung . daß Oesterreich auch bei der größten Arbeit und bei dem

größten Fleiß « allein vollkommen außerstande sei , die « hm durch

den Friedensvertrag aufgezwungenen Bürden zu tragen . Selbst

wenn Oesterrestb groß « Kredite zugebilligt würden , so wären diese
Kredite allein nicht in der Lage , Oesterreich au » seiner mißlichen

Lage zu befreien . Die Kriegsverpflichtungen an das

Ausland müßten unverzinslich bis auf weiteres gestundet werden

und ferner bedürfe es der Bereitstelluna von R o h st o f f e n . vor

allem von Kohlen in ausreichender Menge . Bezüglich der Frage

des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland «v-
klärte der Bundespräsident , die Deutsche » Oesterreichs sähen in

ihrem großen Bruderstaat den natürlichen Freund und Blutsver -
wandten . Abgesehn von vielen wirtschaftlichen Grün�

den , die ein engeres Miieinanderarbeitsn der beiden Staaten
als wünschenswert erscheinen lassen , müsse auch auf die k u l t u -
rellen Zusammenhänge vcrw ' esen werden . Es müsse er -
wartet werden , daß das 20. Jahrhundert die Lösung der deutschen
Frage bringen werde , und hristntlich werde «S nicht allzulanger
Jahre bedürfen , bis sich das ununterdrückhare Nawrrecht gegenüber
den künstlichen Beschränkungen durchgesetzt hoben werde . Was die

Sudetendeutschen betreffe , so hätten sie stets in dem alten

Oesterreich in der ersten Linie gestanden , und unter den vielen

Dukgaben des österreichischen Volkes sei es eine heilige Pflicht , die ,
natürlichen Zusammenhänge aller Deutschen aufrechtzuerhalten .
Zu diesen Nachbardeutischen gehörten auch die Sudetendeutschen , mit
denen Oesterreich Tausende von Fäden verbänden . So würden die

Sudetcndeutschen niemals auchöreu mit ihren Gefühlen bei den

übrigen Deutschen zu sein , und ebenso werde umgekehrt auch Oester -
reich niemals aufhören , für sie eine zweire Heimat darzustellen .

NorVegen und öe ? Bolschewismus .
Koyenhegen , 24. Dezember . Nach einem Telegramm der

„ Nationaltidende " aus Kristiania hat der norwegische
Reedereiverband an die Matrosen - und Heizer -
Union anläßlich der Enthüllung über die Einschmuggelung
bolschewistischer Literatur nach England ein Schrei -
bei gerichtet , worin in scharfen Worten gefordert wird , daß die

Union sich von der BeschuÜiigung reinigen müsse , daß sie Rußland �
Dienste erwiesen Hobe . Wenn die Beschuldigungen sich bestättgten , .
bedeute dies einen Bruch des betreffenden Tarifabkommenz .
zwischen den beiden Organisationen . Es wird öffentliche Unter - !
suchung der Angelegenheit gefordert . Die Unwn behauptet , daß
sie von der Einschmuggelung bolschewistischer Schriften nach Eng -
land keine Kenntnis habe .

Abnahme der Erwerbslose « in Hamburg . Der Monat November
hatte den günstigsten Siand der Erwerbslosigkeit seit Dezember 1918
zu verzeichnen . TaS Angebot hat sich gegen das des Vormonats von
34 688 Personen auf 29 958 Personen , also um 4650 Personen der ».
ringert . Mit Ausnahme einiger weniger Berufzgruppen war von

Woche zu Woche eine Abuahme der Arbeitsuchenden zu bemerken . '

die Veihnachtsbitte .
Nicht ohne Bewegung hat man heute morgen in allen

Zeitungen gelesen , daß ' die deutsche Regierung ihre schon in
der Note vom 9. Dezeniber ausgesprochene Bitte an die
alliierten Mächte wiederholt hat , ihr gütigst die bayeri -
schen und die o st preußischen Einwohner -
wehren belassen zu wollen . Die Zeit stimmt ja die Herzen
milde , und da ist es schwer , sich dam rührenden Eindruck zu
entziehen , den dies « Regierung in ihrer Hilflosigkeit machen
muß . Sie hat beinahe alles getan , was man von ihr ver -
langt hat . uwd sie würde das übrige auch gen » « tun , wenn sie
nicht so gräßliche Angst vor den Kommunisten
hätte .

Die reaktionären Parteien reden immer volltönend von
der nationalen Ehre , und doch verdankt das deutsche Volk jede
Erniedrigung , die es erlitten hat , nur ihnen . Auch diese I Man
stelle sich doch einmal die Lage vor , in die wir geraten sind :
Die deutsche Reichsregierung , eine rein bürgerliche Regierung
mit deutschvolksparteilichem Einschlag , bestürmt einen in Ber -
lin residierenden französischen General mit Bittgesuchen des

Inhalts , man möge ihr doch gewisse bewaffnete Formationen
belassen , damit sie diese unter Umständen gegen Teile
des eigenen Volkes verwenden könne . Sogt der
General nein , so antwortet ihm ein neues Bittgesuch , noch
beweglicher , noch dringender , die inneren Gefahren in noch
schwärzeren Farben schildernd als das erste . Wie lange soll
dieses Spiel noch fortgehen , und wie soll es enden ? Wäre es
vom „ nationalen Standpunkt " aus nicht himdertmal besser
geivesen . schweigend auf jede Gefahr hin das Unvermeidliche
zu hm , statt sich in die Rolle eines zudringlichen Bittstellers

zu begeben und den französischen General zum Vertrauten der

heikelsten inneren Angel egentfeiten zu machen ?
Aber das ist nach nicht einmal das Schlmlmste . Das

Schlimmste ist , daß die deutsche Reichs regiernng von der
bayerischen Reaktion gezwungen worden ist , sich vor aller
Welt mit neuen Unwahrheiten zu belasten , mit Un -

Wahrheiten , die ganz offenkundig sind und die der Gegner
leicht mit hundert Zitaten aus der deutschen Presse widerleget
kann . Ostpreußen ist ein Fall für sich, für Ostpreußen können

gewisse auswärtige Gefahren nicht geleugnet werden , wiewohl '

es ihretwegen sicher nicht notwendig gewesen wäre , der Ein -

Wohnerlvehr den reaktionären Charakter zu geben , den sie be -

sitzt . Das ostpreußischtz Problem wird aber durch das

bayerische belastet , und durch die Derkoppelung der beiden

Angelegenheiten , die so himmelweit verschieden geartet sind ,
wird die Stellung der deutschen Regierung in der ostpveußi -
schen Frage ganz außerordentlich geschwächt .

Es ist ein ganz aussichtsloses Bemühen , irgendeinem
Menschen aus der Welt einreden zu wollen , daß es in Bayern
eine „ kommun ' stische Gefahr " ' gebe , die größer sei als

irgendwo anders im Deutschen Reich . Wenn man überhaupt
von einer „ kommunistischen Gefabr " sprechen will , so ist das

Gegenteil dte Wahrheit . Bayern ist ein vorwiegend
agrarisches Land , die Arbeiterbewegung iin industriellen

Franken ist gesund , der Hauptsitz der ganzen Escherich - Organi -
sation ist in Slldbayern . wo von einer „komniunistisihen Ge -

fahr " zu sprechen einfach absurd ist .
Um ihre unhaltbare These zu verteidigen , hat sich die

deutsche Recherung in eine äußerst peinliche Diskussion mit
dem französischen Mfiiiärresidenton über die Aussichten eines
neuen Bürgerkriegs in Deutschland eingelassen .
Während General Rollet mit gesundem Urteil darauf - hin¬
weist . daß von den SOlXssi kommunistischen Wählern Bayerns
sicher doch nicht alle bereit seien , sich ans einen bewaffneten
Kampf einzulassen , versichert die deutsche Reaiening . daß in

Bayern weit größere Massen als diese 59 VW zum Straßen -

kämpf bereitständen ! Es ist wahrlich eine eigenartige
Methode , den deutschen Kredit im Auslände zu erhöhen ,
das Vertrauen in die Sicherheit der den ( säen Zustände zu
festigen , wenn die deutsche Regierung selbst dem Ausland

derartige Räubergeschichten erzählt .

Nicht minder bedenklich als die außenpolitischen sind die

innenpolitischen Wirkungen einer derartigen Miinch -

hauseniade . Die kommunistischen Führer kennen allerdings

ihre eigene Schwäche gut genug , sie wissen ganz genau , daß
die erdrückende Mehrheit nicht nur des deutschen Gesamt -

Volkes , sondern auch der deutschen Industriearbeiterschast jedes

Experimentieren nach russischem Muster ablehnt , und darum

ist auch ihre Taktik viel vorsichtiger und zurückhaltender ge -
worden , als sie es vor zw- ' i Jahren war . Hinter diesen Kl , en¬

den Führern stehen aber blinde Fanatiker , gewissenlose Aben¬

teurer , die unentwegten „ F e st e d r n f f
" - Politiker des

sozialen Krieges . Für sie bedeutet die Note der deutschen Re -

gierung Oel ins Feuer und Wind in die Segel . Sie werden £
sich die scheinbare Furcht der deutschen Regierung vor der

„ kommunistischen Gefahr " nicht entgehen lassen , um den ver¬
blendeten Größenwahn chrer Anhänger noch weiter aufzu¬
blasen . „ Seht ihr nicht . " » Verden sie sagen , „ wie die deutsche

Regierimg vor uns zittert ? Sie wirft sich einem französilchen
General zu Füßen und bittet rhu , sich gegen uns bewaffnen

j « dürfen . Hunderttausende von Kämpfern sind uns allem
in Bayern gewiß , die deutsche Regierung sagt es selbst . "



Dke doufsche erlchtrxn - t allen verstandrgen Ele - ? ta r ? e r ) den ausländischen KavitoliSmuS ins

menten der Arbeiterschaft ihren Widerstoind gegen die unbe - Land zu ziehen , wird die Meinung , daß diese
�

Leute nicht

• onncncn Draufgänger . Das ist der innerpolitische Erfolg winen , was sie wollen , sich auch aus anderen Gründen sehr

ihrer Weihnachtsbitte an den General Rollet . Als getreue �s ch n e H weiterverbreiten .

Vasallin Bayerns ist sie genötigt , eine Politik zu machen , die ! -

- -
die Menschen mir noch in „ Rotgardisten " und „ Weißgardisten
einteilt und darüber die ungeheure , verständige Masse der

Bevölkerung übersieht , die diese beiden Sorten von militari -

stischen Weltbeglückern dahin wünscht , wo der Pfeffer wächst .
Schließlich muß man fragen , wie das alles enden soll .

Wir haben schon einmal gesagt : Wir haben gar nichts da »

gegen , daß die Entente die Bitten der deutschen Regierung er¬
hört . Wir spekulieren nicht darauf , durch einen Machtspruch
des Auslandes von inneren Gegnerschaften befreit zu werden . >
Wir können einejn Ausland , das sich selber nicht entwaffnet , !
zu dem juristischen Recht , das es aus dem Friedensvertrag hat . s
nicht das moralische Recht zugestehen , auf die Entwaffnung'
Deutschlands zu drängen . Das juristische Recht ist aber unbe - �
stritten , und darum kleidet ja auch die deutsche Regierung �
ihren Wunsch , oder richtiger den Wunsch der bayerischen

'

Kahr - Eicherich - Regierimg in die Form einer ergebenen ;
Bitte . Wie , wenn diese wiederholte Bitte wiederholt abge -
schlagen wird ?

Welche Erniedrigungen soll das deutsche Volk noch auf
sich nehmen , welche Gefahren soll es noch laufen , damit �
der bayerisch - deutschen Reaktion das Geschäft nicht verdorben
wird ?

_ _ _
Levi gegen Moskau .

In der „ Roten Fahne " und der „ Internationale " weint
der kommunistische Führer Paul Levi seinen Schmerz darüber
aus , daß die „ Kommunistische Arbeiterpartei Deutschlairds "
i . K. A. P. D. ) von Moskau als „ sympathisierende Partei " in die

Dritte Internationale aufgenommen worden ist . Er wagt
' ogar in mildester Form einen Auflehnungsversuch gegen die
Päpste der Dritten Internationale , indem er das fromme
Wort „ Herr schicke , was d u willst , was Liebes
oder Leides , ich bin vergnügt , da beides

1 «

Kommunistische Kopfrvatzbe .
Wie an dieser Stelle berichtet wurde , haben beim Rücktritt bii

Oberbü rger me isters von Hannewer Gcnosser L e i n e r t , die Kom -

miunisten imi Stadtparla . nent den Ausschlag gegeben , indem sie

Schulter an Schuller milden Bürgerlichen den Vor -

stoß der Unternehme : gegen die WirischostSgenossenschakt

unterstützten . Dieser Streich ch selbst der Berliner „ Roten Fahne "

zu dumm , d- ie ihren bau nooer scheu Parteigenossen mit iolgeirden
Worten den Kopf wäscht :

Sollte die Meldung zutreffen , s o halten wir dpese
Stellungnahme unserer Genossen für unglück -

lich . Zweifellos war die Wirtschaftsgenossenschaft Leinerts lein

M>eal , aber immerhin ein Unternehmen , in dem die Arbeiier

durch ihre Gewerkschaften Einfluß besahen . Es

konnte sich in diesem Augenblick nicht darum handeln . � durch Ab -

st im m un g gegen Leinert dem wilden Wucher d�r kaziitalistischen
5andelswclt Vorschub zu leisten . Die Sozialdemokratische Partei

hat jetzt einen billigen Vorwand , um die Schuld für ihre vcr -

kehrte Wirtschaftspolitik in den Augen der Massen auf die Kom -

munisten abzuwälzen , ES wäre besser gewesen , Leinert in seiner

Stellung zu halten und zugleich zu fordern , daß an Stelle dieser
Wirtschaftsgenossenschaft ein Unternehmen gescliaffen werde durch
die Gewerkschaften und die Konsumgenossenschaft ,
nehmen , das vollkommen in der Hand und unter

proletarischen Organisationen gssianden hätte .

ein Unter -
Kontrolle der

dieses Satzes die kindlickhsromme Demut , mit der sich die deut
schen Kommunisten den höheren Wesen in Moskau im allge -
meinen unterzuordnen pflegen .

Um im biblischen Vergleich zu bleiben , erinnert uns der
Fammär Levis lebhaft an die Klage Esaus um den verlorenen

. väterlichen Segen , den sich der listige Jakob erschlich . Jakob
liatte bekanntlich , unr den altersblinden Vater Isaak zu täu -
sthcn . sich Ziegenfelle um die Glieder gewickelt unb erschien
! 0 dem alten Isaak besonders raulraarig , noch raiihaariger als
der sonst so rauhe Bruder Esau . So hat es auch die K. A. P. D.
angestellt . Ihre Jakobs haben die Esaus der K. P . D. durck
Nauhb . einigkeit übertrumpft und so das Herz der
Moskauer Erzväter gewonnen .

Der getäuschte Levi beklagt die große Verwirrung ,
die daraus entstehen werde :

Es werden im Nomen der Kommunistischen Internationale
? wei sprechen : die Mitglieder und die Sympathisieren -
den . Die Mitglieder werden ihre Meinung gegen die Sym -
pathisierenden und die Sympathisierenden ihre Meinung gegen die
Mitglieder verfechten , und die Arbeite ntinssen , vor denen das Sckaa -
Ipiel sich abwickelt , werden daraus nicht den Schluß ziehen , welche !
wunderbar fein dialektisch geschulten Gehirne .

Hits einem Lufsatz über Koblenz , dem ein seitengroßes Bild

des dortigen Kaiserdcnkmals beigegeben ist , heißt es u. a. :

. . . . Im südlichen Teile des Mittelbaues betreten wir das

Arbeitszimmer des unvergeßlichen Herrschers . Alles

ist so einfach ausgestattet - - - -Im Wohnzimmer der Katjerin
bewundern wir das Prachtalbum . . . . Aus dem Schloßplatz� er -

hebt sich ein herrlicher Brunnen . . . zum Andenken an die fünf -

undzwanzigsie Wiederholung des Einzugswges des Kalserpaales .
. . . Vom Schlosse aus wandern wir nach den Kaiserin - Augusta -
Anlagen . . . . Am Eingang erhebt sich eine mil einem Adler ge -
krönte Säule , das letzte Geburtstagsgeschenk für die Kaiserin .

. . . Die Lauben , die Ruheplätze , die Blumengruppen , dle�Erz- ,
Marmor - und Tonfiguren zeugcn von dem künstlerischen Sinne

der Kaiserin Augnsta ; denn das Ganze ist ihre Schöp -
f u n g ( ! ! ) . . . . Die Kaiserin , die -ii einer Nische sitzt , ist tu

lebensgroßer Figur aus weißem Marmor dargeslelll . . . . W. r

müssen scheiden von dieser schönen SläAe . . . Wahrsich , hier ist
einer der schönsten Plätze des deutschen Vaterlandesl "

Nach dieser Darstellung ist es allerdings kein Wunder , wenn

mit dem Sturz des Hohenzollernhauses aller Kunstsinn und alle

Schönheit aus Deutschland gewichen ist . . . .
Aber es kommt noch besser . Das Buch enthält auch ein Ka -

pitel Geschichte . Nichts ist darin zu merken von der Tat .

fache , daß Deutschland große Dichter und Philosophen , hervor -

ragende Künstler und Erfinder , weitgereiste Entdecker und lief -

gründige Wissenschaftler . gehabt hat . Neben zwei kümmerlichen

Aufsätzen über Martin Luther finden sich dagegen zwei Bei¬

träge über den großen Kurfürsten , vier über Friedrich Wilhelm I. ,

acht über Friedrich Ik „ acht über Friedrich Wikhelm HI . , sieb¬

zehn über „ Kaiser Wilhelm den Großen " , drei über Kaiser

j Friedrich III . , und gekrönt wird das Gat�e von einer Schilderung
Das Zugeständnis der „ Noien Fahne " , daß dt « hannoverschen _ Kieler K r i e g s h a s e n s I

Kommunisten aus parteipolitischer Verbohrtheit „ dem w i l d en ! zzon besonderem Reiz ist noch die Art . wie die Erzählungen
Wu ch e r de r ka p i t a l i st i ' ch e n H a n de ! Zw e l t V o r sch u b . jjber die Hohenzollern ausgestattet sind . Alle paar Augenblicke

geleistet " haben , verdient festgehalten zu werden . Damit haben äu feln Tränen in den greisen Barr des Kaisers " , „fällt

sie der Sozialdemokratie allerdings nicht nur einen „ Vorwand " , &[ ne aus König Wilhelms Augen , als er die Helme der
sondern einen sehr tristigen Grund zum Kampfe gegen ihr arbeiier - i Armee im Sonnenlicht funkeln sah " / „ erglänzte da ?

verräterisches Treiben gegeben . ! Adlerauge des großen Königs vor Freude beim An -
! blick dieser treuen Vaterlandssöhne " , und „ das königliche

Wort tönte fort und fort von einem Geschlecht zum andern

und lebt noch heute in der Vrust jedes hochsinnigcn Marlancrs

an den Usern der rauschenden Lippe , Ruhr , Leime und Votme " .

Oder dieses :
„ Es war 1 Uhr mittags geworden . Der König hatte noch

nichts gegessen . ' Er fragte seine Umgebung , cd ihm niemand
Brot geben könne ; aber seine Tiener hatten nur etwas Wein .
Da bemerkte der König , daß ein Soldat , der in der Nähe stand ,
ein Stück grobes Brot hatte . Er sagte zu seinem Neiiknecht :
„ Geh einmal hin und frage den Mann , ob er mir ein Stückchen
Brot überlassen kann . " Der Soldat war glücklich , seinem
Kriegsherrn etwas geben zu dürfen . "

Die Kinder , denen solche „Geschichte " in der Republik geboten
wird , müssen allerdings schon einen sonderbaren Begriff be -

kommen von der Größe der Idee , die im Volkssbaat verkörpert wird .
Und man kann sich durchaus vorstellen , mit welcher inneren Freude
wirklich republikanisch gesinnte Lehrer an der Hand solches vom

Provinzialschulkollegium approbierten Lesebuches den Kindern —

deutsche Geschichte lehren ! Besonders wenn man weiß , daß der

letzte Wilhelm hinter der Frone famos tafelte , während die Massen
im Schützengraben im Giftgas verkamen .

Aber so spaßig sich die Sache im Lesebuch kiest , so ernsthaft ist

doch die Frage zu erörtern , wie lange solcher Hnfiiz in Deutsch ' aud
noch existieren soll . Wann wird endlich ausgeräumt mit dieser Ber -

kkeisterung jugendlicher Hirne ?

" 8 ö0 i n e ssH Q n b C u quillt - hier einmal nicht kratiche Oberbürgermeister von Kassel , Genosse Scheide mann ,
anwendbar erklart . Immerhin beweist dos bloße Zitieren � stürzt werden . Ein WTB . - Telegramm meldet : Als am Donners -

trtv tVrttntiart CO. wrni »4- -vn- t- X/v«. »•/•£> 1 ü 1 u — -

In der
Berlin .

Provinz sind die Kommunisten noch wicht so weit wie

Nach Leinert soll nun offenbar auch der sozialdemo -

ag vormittag im Rathaus eine vom Oberbürgermeister Scheide -

mann veranlasste Besprechung zwischen den Vsrtetern der strei -

! senden Straßenbahner und der Direktion zwecks Beilegung des

Streiks stattfand , erschien der Kommunist Lüpnitz mit einer

größeren Anzahl Arbeitsloser im Rathaus , und verlangte , den

�Oberbürgermeister sofort zu sprechen , von dem er für die Arbeits -

losen eine besonidere Weihnachtsbeihilfe in Höhe von S)">0 M. und

sofortige Zusage verlangte , anderenfalls er bereits für morgen
Krawalle androhte . Der Oberbürgermeister bat die Arbeitslosen ,

sich wicht durch derartige törichte Redensarten zu unbesonnenen

Handlungen aufhetzen zu lassen .

Das alte Rezept .
Ein « Fundgrube von prachtvollen Widersprüchen zwischen

Wirklichkeit und Schein bieten noch immer die Lesebücher für

deutsche Schulen . Seit zwei Jahren haben wir zwar die

Republik und seit anderthalb Jahren die deutsche Verfassung , aber

in der Praxis wird nicht nur im ReichSwehrministerinm , sondern

auch in den deutschen Schulen noch naeb altem m o n a r ch i st. t -

schen Rezept gearbeitet .

Rheinische Parteiblätter bringen dieser Tage einige Kost
der Kommunistischen JnternationÄe nebeneinander wohnen , - proben aus dem „ Lesebuch für die Rheinprovinz für evangelische

sondern den näher liegenden Schluß , daß die Kommunistische Jnter
nationale nicht wisse , was sie wolle .

Es muß schon weit gekommen sein , wenn selbst der ge -
treue Knecht Levi den Moskauer Patriarchen zartfühlend zu
verstehen gibt , sie wüßten nicht , was sie wollen . Aber er mag ! lich en
' ' chon recht haben . Nachdem Moskau den einheimischen
Kapitalisten erschlagen hat , um setzt durch die süßesten Lockun -
gen und die Preisgabe aller Grnnd�tze ( und , was schlimmer
ist , durch die Preisgabe d er russischen Prole -

, das im Auftrage des Provinziolschulkollegiums in

neu bearbeitet und herausgegeben worden
Schulen

Koblenz
aus der Auflage des JahreS 1920 ! AIS einzige Aende -

rung , die festgestellt worden ist , fällt auf , daß . aus dem König -

Provinzialschulkollegium ein einfaches Provinzialschul -

kollegium geworden ist . Sonst aber ist der Inhalt noch ganz so,
als wenn Wilhelm noch im Gardc - du - Korps - Helm einherstolzierte
und nicht im Schlosse zu Doorn sich mit Holzhacken beschäftigen

müßte .

Veihnachtsabenö .
Von Theodor Storm .

l >le fremde Stadt durchfchrltt ichJorgenroU ,
der Kinder denkend , die ich ließ zu Haus .
QlcChnachten wars ; durch alle Oa ' ken Icholl
der Kinderjuhel und des sslarkts Gebraus .

Und wie der sslenfchenftrom mich fortcjefpOU ,
drang mir ein heiler Stimmtein in das Ohrs
„ Kauft , lieber ßerrl " Sin magres ßändchen hielt
feilbietend mir ein ärmlich Spielzeug vor .

Ich Ccbrak empor , und beim Latemenfchetn
fah ich ein bleiches Kinderangeficht ;
weK " Hlters und Gefchlechts es mochte fein ,
erkannt ich im Vorübertreiben nicht .

JVur von dem Creppenftein , darauf es faß ,
noch immer hört ich , mühfam , wie es schien »
„ Kauft , lieber fjerr ! " den Ruf ohn ' Unterlaß ;
doch hat wohl keiner ihm 6cb5r verlieht, .

Clnd ich ? — CQar ' s Ungeschick , war es die Scham .
am CQeg zu handeln mit dem ßettelkind ?
Sit meine Band zu meiner Bärfe kam ,
ve�choll das Stimmlein hinter mir im QOind .

Doch als ich endlich war mit mir allein ,
erfaßte mich die Hngst im Rerzen so,
als laß mein eigen Kind auf jenem Stein
und schrie nach Brot , indessen ich entfleh .

Frau Vöcklin und die Modelle . Böcklin Hat sick, für seine Bilder
' ast nie eigentlicher Movelle bedient , und diese Abneigung enispranz
bis zu einem gewissen Grade seiner Schaffensweise . „ Bei nichts
braucht man so wenig , zu denken , wie beim Aktzeichnen " , pflegte er
zu sagen . Aber es lag - noch ein gewichtigerer Grund dorj und

. darüber wird uns in den schönen , im RHein - Verlag zu Basel von
Dr . Bernhard Wyst herausgegebenen „ Erinnerungen an Böcklin "
Näheres erzählt Frau Böcklin war als Italienerin von großer
Eisersucht gegen alle weiblichen Modelle besessen , so daß sie e ? selbst
als gealterte Matrone nickst duldete , daß der längst über die Jugend .
torheiten hir . ausgckomiiicne greise Künstler sich ein Modell ins
Atelier kommen ließ . „ Das ist die Tragik meines Lebens " , sagle
Böcklin einmal aus einem nächtlichen Spaziergang zu Albert Flei -
ner : „ Ich kann das nicht geben , was ich will , und muß nachher die
Vorwürfe der Kritik hören . Aber , was wollen Sie ? Meine Frau
lehnt sich dagegen ausj Eine Umstimmung habe ich ost ' versuchl : sie
ist unmöglich . Lachen Sie nicht darüber I Meine liebe Frau bat
für mich so viel durchgekämpft und geduldet ; sie war in so schweren
Zeiten , als alles mich verließ , mein einziger Kamerad , daß ich ihr
diese kleine nette Schwäche schon nachsehen kann . Denn schließlich ,
es ist ja ganz ehrenvoll , daß sie muh in dieser Beziehung „ über -

schätzt ". Aber , was wollen Sie ! Es ist der best « Kamerad meines
Lebens , und sie würde ein Modell in meinem Atelier als eine per -
sönliche Beleidigung aufnehnien . Seinen besten Kameraden be -

lcidigt man nichtl Meiner Frau danke ich so vieles ; sie war in
den schwersten Lagen meines Lebens so heldenmütig wie kaum eine
andere Frau — sie ist eben echte Römerin — , daß ich ihr die kleine
Schwäche der Römerin schon nachsehen muß . Darum ertrage ich
jeden Tadel , wenn geschrieben wird : Das Bild Böcklins schreit nach
Modellen . Ich schulde und dulde . " Es scheint aber , als ob Böcklin
seiner Gattin gelegentlich wohl ein Schnippchen geschlagen hat . So
erzählte Böcklin , als er von seinem Bilde „ Des Hirten Mage "
sprach , das seien die besten Beine , die er je in seinem Leben gemalt
habe ; ober sie hätten nicht einem Knaben gehört , sondern , wie er
unter dem Siegel tiefster Verschtviegenheit versicherte , einem
wunderhübschen Ballettmädchen .

DaS große Mißverständnis . Nackstiem SchnitzlerS „ Reigen "
ohne Zwischenfall und besondere Erregung von Aergernis aus¬
geführt worden rst» will niemand mehr die Verantwortung für das

j Verbot tragen . Der juristische Vertreter der Hoch ' chule für Musik
erklärte einem Mitabeiter der „ B. Z. " , die Art der Ausführung
habe den Charakter des Stückes völlig verändert ( ?) , und es bestehe
nun - kein Anlaß mehr zum Einschreiten . Die Hochschule scheint sich
also überzeugt zu haben , daß da ? „ unzüchtige " Drama auf der
Bühne nicht laxiv wirkt . Frau Syfvldt und Herr Sledeo werden
crf ' o ihre Keckbc t nicht im Gefängnis büßen müssen . Die ganze
Aktion war ein Schlag in ? Wasser . Fragt sich nur . warum die Hoch -
schute sich nicht zuvor Orient . erte und welche Rolle das Kultus -
Ministerium dabei gespielt hat .

Jedenkalls hat sich die Zensur , die ja gar nickst mehr besteht
und aus Umwegen inszeniert wurde , wieder einmal blamiert . Trotz .
dem bleibt b: e Frage unerledig ! , ob es zweckmäßig sei . daß in dem
Wettlauf des Staates um exotische Sensationen da ? Kleine Schau -
spielhaus zum „ Re ' gen " greifen mußte , der zweifellos für viele
Besucher nichts weiter sein wird .

Bfahlbausiinbe in Württemberg . Die Rudolf - Virchow - Stiftung
hat Dr . R. R. « chmrdt in Tübingen zur Fortführung seiner Ar -
bellen im Steinhäuser Ried weitere LÖOO M. bewilligt . E- Z handelt
sich, wie Prof . Virchow in der Berliner Anthropologi ' chen Gesell -
scharr ausführte , um Psablbautensunde von einer Bedeutung , wie
sie bisher in Deutschland noch nicht gemacht worden sind . Tie
' ckönsten Pfahlbauten aus der jüngeren Steinzeit sind im Halt -
stätter und im Zürcher See zutage gekommen . Bei Schussenried
werden jetzt die großen Staaismoore intensiv abgebaut und das
bot Schmidt Gelegenheit , eine systematische Aufdeckung der Pfahl -
bauten vorzunehmen . Es kamen solche aus zwei verschiedenen
schichten zutage . Bauten im jetzigen Torf und tiefer gelegene
Bauten , deren Pfähle im See gestanden haben . Tie Böden der
Häuser waren sorgfältig mit Kiesernbohlen ausgelegt , die die Men -
schen dieses Zeitalters mit ihren Steinwerkzeugen gut zu spalten
verstanden Meist war an Brandresten und einer Stcinlage auch
die Herdstelle noch zu erkennen . Töpfe mit Schnurverzierung , wie
sie für diese jüngere Steinzeit bezeichnet sind , fand Schmidt viel

De ? Rückzug öer VerleumSe ? .
Lochum , 24 . Dezember . ( Eigener Drahtbertcht deS „ Vorwärts " . )

ist , und zwar j Von den deuischvölkischcn Judenfressern war beim vorigen Reichs -
tagswahlkamps die Beschuldigung gegen die Minister Haenijcki
und S e v e r i n g erhoben worden , sie seien als gemeine Schieber
entlarvt , indem sie für 32 000 M. einen Waggon Schokolade
versnoben hätten . 5f rechtem die Beschuldigung sofort zurück -
gewicsc : : und zugleich auch Strafantrag gestellt wurde , hat es neun
Monat « gedauert , ehe der Hauptverleumder Redakteur Kirschner
vom „ Freien Wort " in Essen und der Gewerkschaftssckrctär Pias -

fach . Tie Zusammenordwung der Häuser mit überdeckten Vor - �iermgeu von l0 bis 4 llhr geöjjnet .

Plätzen gibt einen guten Einblick in die Lebenszusammenhänge
dieser Urbewohner Süddeutschlands . Ein zwlsckien ihren Häusern
laufender Boh enweg aus Birkenstämmen ließ sich 200 Meter weit
verfolgen . Daß diese Menschen der Vorzeit ihre Häuser in so
fomv. ' izierter Weise in den See hinausgebaut haben , vielleicht aus
Sicherheitsgründen , haben sie ja noch mit den heutigen Wilden z. B.
australischer Inseln gemeinsam .

Neue Erdöllagerstätten , lieber die Entdeckung großer Erd -
öllager in unmittelbarer Nähe Harburgs durch den Tiefbau »
Ingenieur Richard Wisper macht Theodor Bcnccke in „ Nieder -
sachsen " nähere Angaben . Wisbar fand , daß alle Bäume des
kleinen Waldes Höpen weiße Alkalienausschläge trugen . Da er
dies aus das Vorhandensein von Salzstöcken zurückführte , stellte er
zunächst zwei umfangreiche Salzlager bei Fleested und von
Tölensen bis Meckelfeld fest . Da bei solchen Mineralienlagern
stets auch Erdöl vorhanden ist , suchte er weiter und fand große
Oeladern , die er direkt mit der Neuengammer ErdgaSquclle in
Verbindung bringt . Es ist wahrscheinlich , daß diese vor 10 Jahren
entdeckte Erdgasquelle ihren Ursprung in den Meckclfelder Erdöl »
lagern hat , an denen das O« I sogar mehrfach offen zutage tritt .
Vrobeschächte bestätigten die Bedeutung des Fundes . Eine Analyse
ergab 30 Vroz . gutes bellbrennendes Leuchtöl , etwa 45 Prag , erst -
klassiges Schmieröl und 25 Proz . andere brauchbare Bestandteile .
Nach Ansicht der ' sachverständigen ist es das beste Erdöl , das
bisher in Deutschland erschlossen worden ist . Nach Erschließung
dieser Erdschätze wird binnen kurzem im Süden Harburgs eine
große Oelindustrie entstehen .

ltbeoter . stn der DolkSSÜbne brtniit die rrlldille Trllaullüdrnng
Rabir . dranatb Tagores Einatlcr „ DaS Postamt ' ui . b Lhalcjpcarcs . KoiuZtie
der Jirungen ' .

Urania - Vorträg « . Sonntag : „ Aegypten und der Ki! ' . Montag :
„ Die lcköne deuliche Stadt ' . DlenZtaq : . ' Aegypieii nny ber All *. SKilt -
njoii : Piof . SpleS : „ Tie neue ssardenlibre von Otliaald ' . Donnerstag : '
fmrt Hikvcher : . Spanien ' . Freilag : „ Von der Zugspitze zum Watzmann ' .
Sonnabend : „ Am ( Soli von Neapel ' .

avnflf . In dem Veitnackts - Ronzert des Vlütbnir - OrcheüerZ
wirkt das Beiliner Votal - Terzelt als Sol sten mit . am 2. Feiertag findet
ein Ouvertüre - Abend stau . — stn der Fnedrich - Serdeilchen <t >rch- findet
am 27. Dezember , abends 8 Nhr , ein V e i h n a ch l s > K o n z e r l zum
Vefien der Kinderfürtorae statt . — Die tÄiotze BolkSaper veranstaltet die
Hauptorobe zu der M a n s r e d - A u s i ü b r u n g mit Dr . Ludwig Külluer
zu tleinen Preisen am 2. Fe erlag , mittags II ' / , Ubr . im i ' lütbneiiaal

Wilhelm Bode , der am t. Oltober leinen Poi ' Ie » aiS Eeneraldirettor
der p' euiuschen Kunstsammlungen niederlegte , ßbei nimmt »iiiimebi daS
neligeschaffene Amt eines tommissarischen Direltors deS 5Ialsel - Zriediich -
Museum « .

/Warum ein solches Amt . kommissarisch ' eingerichtet wird , ist nicht er -
sichtlich . Oder ist es nur Lade zu Ehren ?)

Die Ernte deutscher Musik . Richard Strauß hat nach seiner Rück -
kebr von einer iüdameiikaniichen Tournee znzu ' iilen deS Personals der
Wiener StaatSoper und der Wiener Kinder drei Millionen Kione » ge-
spendet . Mit einer äbnlichen Spende war Weingartner vorangegangen .

Die Iuryfreie Kuustschai , im Landesausstellung Sgebäude am Lebrier
Labnbol i' l bis einschl . 2. Januar verlängert und auch au dea WechuachtS -



nwmt b « « ßcf &tn EiscidabncVerbandeS twr Gericht gestellt werbe »
konrucn . Als dies ermchl war , suchien die Helden die Sache weiter
hinauszuschieben . Sie führten eine wahre Komödie auf , inidem sie
zuerst den Gerichtehof und dann alle preußischen Richter als be -
rangen ablehnten , weil der preußische Justizminister in das Ver -
fahren eingegriffen babe , indem er den letzten Ermittlungsbeschluß
mit den Unterschriften der beteiligten Richter eingefordert habe .
Das Gericht lehnte die Anträge ab und als es dann zur Vorhand -
lung kam , konnte nicht der Schimmer eines Beweises
erbracht werden . Da die Minister an einer Bestrafung kein Jnter -
esse hatten , waren sie mit einem Widerruf zufrieden , in dem ge -
sagt wird , daß die Verhandlung ergeben habe , daß in keiner Weise
tue beiden Minister an Lebensmütelschlebungen beteiligt gewesen
und daß fie unantastbar geblieben seien . Außerdem zahlen eie An -
geklagten SM M. in die Essener Armenkasse und lassen den Wider -

ruf in acht Tageszeitungen abdrucken .

Iromme Veihnachtswünstbe Ser
Der ultrareaktionärcn „ Post " ist eine in Brbeiterkreisen häufig

gesungene Variation des Weihnachtsliedcs „Stille Nacht , heilige
Nacht " , in der die Eesühle der Armen am Weihnachtsabend zum
Ausdruck gebracht werden , entsetzlich aus die Nerven gefallen , so daß
sie sich einen ganzen Leitartikel lang darüber austobt . Ueber die

. künstlerischen Qualitäten dieser Nachdichtung kann man streiten ,
sodcnfalls enthält sie nichts , was der Wirklichkeit widerstreitet oder
gar Grund zu irgendwelcher strafrechtlichen Beanstandung gebe .
Trotzdcm bekommt die „ Post " es fertig , folgende Sätze zu schreiben :

Das Individuum , das diese Verse ausgeschwitzt hat , könnte
man ohne weiteres ins Zuchthaus stecke ». Wer einer solchen
Roheit sähig ist , hat auch anderes und schwereres auf dem Kerbholz .

Allerdings ein sehr einfaches Verfahren ! Wer ettuas schreibt
oder dichtet , was der „ Post " nicht gefällt , darf ohne weiteres ins

Zuchthaus gesteckt werden , denn er ist ein präsumtiver Raubmörder ,
Einbrecher und Bandit . Tie „ Post " trieb lange Zeit mit einem
Plakat Reklame , auf dem stand : „ Fabrikanten , Verwaltungsbeamte ,
Richter lesen die „ Post " . " Daß unsere Richter vielfach die
. Post " lesen , möchten wir nicht bezweifeln . Denn in den politischen
Prozessen der letzten Jahre ist uns bei den Urfeilen mehrfach ein
ähnlich erhabenes Gerechijgkcilsgefühl entgegengetreten , wie es sich
in den obigen Zeilen der „ Post " widerspiegelt .

Um Sismarck oöer ums Geld )
Von besonderer Seite wird den P . P. N. geschrieben :
Man hat zwar Grund zu der Annahme , daß bis jetzt kein

Mensch den Mut gefunden hat , Wilhelm II . den dritten Bismarck -
Band zu zeigen , und daß die Treibereien , die auf die Unterdrückung
dos dritten Bandes hinzielen , von der Umgebung des Kaisers aus -

gehen . Dabei liegen genügend Anhaltspunkte dafür vor , daß eine
bestimmte Clique ein Interesse daran hat , das

Erscheinen des dritten Bandes im Augenblick zu
verhindern , und zwar so lange , bis die finanzielle Ausein -

andersctzung zwischen Preußen und den Hohenzollern beendet ist .
Es ist in der Presse schon angedeutet worden , daß von Vertretern
des ehemaligen Königshauses das Verlangen gestellt wurde , daß
der dritte Bond so lange nicht erscheinen dürfe , bis der Vertrag
zwischen Preußen und der ehemaligen Hausverwaltung der Hohen -
zollern unter Dach und Fach sei . Denn die Charakteristik Bis -
marcks von Wilhelm würde derartig zertrümmernd selbst auf die
Stimmung der monarchistischen Kreise wirken , daß dadurch der

finanzielle Vergleich gefährdet werden könnte . Wir haben Grund

z » der Annahme , daß diese Motive in dem Prozeß gegen die
Firma Cotta eine große Rolle spielen , und es ist ein trauriges
Kapitel in der . deutschen Geschichte , daß dem deutschen Volke das

literarisch « Vermächtnis Bismarcks vorenthalten wird , damit zu -
nächst cinaval eine Vermögensauseinandersetzung
nicht gestört wird .

Schwer ? Erkrankung LegienS . Genosse Legi « n befindet sich
seit einigen Tagen im Krankenhaus . Wenn auch ernste Besorgnisse
über seinen Zustand bestehen , so bleibt doch die Hoffnung , daß
seine kräftige Naiur diese schwere Attacke übcrlvinden wird .

ZVirtschast
Schützt de » Ruf deutscher Arbeit !

Lebhafte Klagen dringen auS dem Ausland zu uns , daß der

gute Ruf . den die deucsche Aibert sich vor dem Kriege erworben

halte , sebr erheblicbe und folgenschwere Einbuße erlitten habe .
Auf der einen Seite mag die Veiweudung minderwertiger

Ersatzstoffe die Schuld tragen . Tie Fabrikanten , die ihr Kavital
in solche Waren bineiugesteckt haben , wollen es wieder herausholen
und schieben diese Waren ins Ausland ani Kosten des Rufs und
des VcniauenS zu der Güte der deutschen Arbeit .

Ein anderer sehr wichtiger Punkt ist die Unzuderlä ' sigkeit
»nancher Exportfirmen und Fabrikanten , die die mit den Abnehmern
getroffenen Vereinbarungen nicht gehalten haben und sich hinter
alle möglichen Borwände verichanzten , um noch weitere Vorteile
für sich herausschlagen zu können . Die Arbeiterschaft hat
am Erportgeswäst daS allergrößte Leben Sinteresse , da
nur durch eine Steigerung der Ausfuhr die große Industrie -
arbeiiersckaft Deutschlands am Leben erkalten werden kann .
Nur derjenige , der jelbst im Ausland deutsche Ware verkauft bat
und den Rücken hat hinhalten müssen iür alle die Fehler und

Mängel , die in der heimatlichen Werkstatt entstände » sind ,
weiß , was hier in Wirklichleit auf dem Spiel steht . Rur daS
Allerbeste ist gerade gut genug , um ins Ausland zu geben ,
weil man von einem einzigen Stück Ware , ebenso von einem

einzigen Vertreter out daS ganze Volk und die ganze Industrie
ichlicßt . FehleiKafie Waren , die ja linveimcidlich find , sollen und

müssen im Lande bleibe » und h>cr verbraucht werden .
Leider müssen wir aber feststellen , daß die entgegenge ,

setzte Praxis vielfach geübt wird , daß man schlechte Waren

binaussendel . die den deutschen Ruf unendlich schädigen . Den Be -
tnebsräien fällt hier eine äußeist veiautworlungSvolle Aufgabe zu .
Sie baben die Kollegen aufzuklären , sie haben die Ervortware ge -
Hauest zu prüfen , sie babe » bei den Unternehmern Einspruch gegen
das Hinausiendeit solcher Waren zu eröeven .

Der W ederaufbau des Exports , der durch die Erstarkung der

AuZlandSindusliien an sich febr erschwert ist , ist eine der wichtigsten

Angeleqenheiien für die gesamte Arbeiterlchaft , die nach Volkswirt -

schaftlichen und gelneiirwirtschafliichen GesichlSpunklen zu bebandeln
ist und zu denpr >va : kavitalistiichen Interessen vielfach in aller schärfsten

Gegensatz stehen . Augen au ' , und scharf kontrolliert überall dort

besonders , wo es sich um Waien bandelt , die auf dem Allslands «
markt den Ruf des deutschen Arbeiters begründen oder vernichten
lönnen . — äubtr . —

GroßSerün
Kommunistische HemeinöepoUtik .

Wer über Wesen und Ziele der Moskaujünger klar ist , wundert

sich keineswegs über die widerlichen Orgien welche von der 22 Mann

starken kommunistischen Stad verordnetenfraktion nun bereits seit
Wochen zum Gaudium aller bürgerlichen Parteien aufgeführt wer -
den . Diese Handvoll Leute denkt gar nicht daran , positiv aufbauende
Arbeit im neuen Berlin zu leisten , sie bnutzen die Tribüne des Rat -

Hauses lediglich zu wüster Aufpeitschung sozial gedrückter Menschen .
Daß sie diesen Menschen nicht helfen könnten , auch wenn sie Plötz -
lich zur Herrschaft käuien , lehrt das jn noch viel stärkeren sozialen
Nöten befindliche Sowjeirußland zur Genüge .

Diese noch vor kurzem der unabhängigen Fraktion angeglieder -
ten Kommunisten tre - ben ein so frevelhaftes Spiel , lediglich um nach
außen mit ihrer radikalen Schreierei zu wirken und auf diese Weise
ihre ehemaligen Parteifreunde kreditunfähig zu machen . Daß
sie auf diese Weise den Zweck ihres Daseins beweisen , ärgert die

Unabhängigen , und nicht mit Unrecht riß der unabhängige Stadt -
rat Brühl in der letzten Siadiverordnetenversammlung den immer

dreister Auftretenden die Maske vom Gesicht , indem er sie bezichtigte ,
daß sie die Nit und den Jammer der Arbeitslosen agitatorisch aus -

zunutzen suchen . Ein Aufatmen ging durch die mehrheitssoz ' alisi ' sche
Fraktion , daß diese Worte gerade aus nnabhöngsgem Munde kamen .
Hätten d! « Unabhängigen sich bereits früher auf sich besonnen und

nicht viele Monate selber jene Kampfesmethoden gegenüber unserer
Partei zur Anwendung gebracht, - so stände es heute wesentlich besser
um die Avbeiterbewegiung .

Ww befürchten , daß dieser Ausbruch des Zornes gegenüber
einer strupeUoscn Dcmagog - e wie sie die „ Freiheit " gegenüber den

Kommunisten bezeichnet , nichi lange standhalten wird . Denn eine

Partei wie die Unak hängige mutz , wenn sie gegenüber der alten

Sozialdemokratie ihr Da » einsrecht erweisen will , selbst eine

Politik treiben , die nur zu oft mit den realen Verhältnissen in un -
vereinbarem Gegensatz steht .

Es besteht daher leider wenig Aussicht , daß in der Berliner

Stadwerordnetenversammlung jene aufbauende Arbeit geleistet
wird , die das neue Gemeindewesen lebensfähig machen könnte .
Und falls die Ding « so weiter treiben , steht zu befürchten , daß das

einheitliche Groß - Berlin in gar nicht allzu langer Zelt in Gefahr
gerät .

Es wird daher , noch ehe eZ zu spät ist . ernstlich zu erwägen sein ,
ob jenen Leuten , die letzten Endes eine Gefahr für die Gesamtheit
herawsbeschwören , nicht ihr demagogische ? Handwerk gelegt werden
kann . Durch eisersüchtiges Sckstelen nach links , wie dieS heute nur

zu oft bei den Unabhängigen tvahrzunehmen .st . werden die Kom -

munisten in ihrem demagogischen Austreten nur noch bestärkt .
Halbheiten aber sind vom Uebel ; nur der einhellige Eni -

schliuß , Saboteuren aufbauender Arbeit energisch gegenüberzutreten ,
kann aus dieser den sozialistischen Gedanken aufs höchste tvmpro -
mitkierenden Situation retten .

Zur Neuwahl Ses GberstaötschuZrats
nahm de ? LSer - AuSschuß m svmer Sitzung am Donnerstagnach -
mittag im Anschluß an die Qberb - irgermcistcrsache noch kurz
Stellung . Einem Vorschlag unserer Fraktion entsprechend wurde
beschlossen , einen aus Vertretern sämtlicher Fraktionen zusammen -
gesetzten Unterauss ch u ß mit der Prüfung der eingegangenen
BeweLbungZschrciibeil zu bealustragen . In der nächsten Sitzung will
dann die Kommission selbst Stellung nehmen . Bisher liegen der
Kcmimission die Bewerbungen folgender Kandidaten vor : die Sw- dt -
schulräte B u ch e n a u sNoukölln ) , Weide mann ( Läegnitz ) ,
Qhnes ( Po- tSdam) . Reklvr Schwartz ( SchSnelbovgs , Direktor
Wilhelm iLyckj und August Hoch ' Berlin ) . Der Unterausschuß
tritv am Dienstag zusammen .

Millwnenschwlnöe ! einer «. EincaufsVerslnigung " .
Einkaufsvereimgung für die Beamten und Arbeiter von Handel

und Jndusrne , I . N. Rück u. Co. , Berlin 38 . ' 35, Potsdamer Str . 50 ,
nannte sich eine Schwindelfirma , die von der Kriminalpolizei jetzt
aufgelöst wurde . Ihre Inhaber waren ein Herr Rück und ein
Deutschamerikaner Welz , die de. : Betrieb im März d. I . in einem
einzigen Räume eröffneten . Tie Einrichtung dieses Raumes be -
stand lediglich aus einem Tisch ' und einem Stuhl , sowie einer
Schreibmaschine . Um so größer waren dieser Bescheidenheit gegen -
über die Geschäfte der Einkaufsges - llschaft . Rück und Welz hatten
es verstanden , eine Auskunftei so zu täuschen , daß sie über ihre
Gesellschaft die allerbesten Auskünfte gab . Deshalb trugen die Ge -
schäftslcute , mit denen die „ Einkaufsvercinigung " in Verbindung
trat , keine Bedenken , für die gelieferten Waren ihre Wechsel in
Zahlung zu nehmen . Die Gesellschaft kaufte vor allem Ervort -
waren , Manüfakturtvaren , Eisen - und Stahlwaren usw . Die Güter
wurden gleich nach Hamburg geliefert und dort zur Ausfuhr nach
England und Amerika verschifft . Weil die Firma zunächst kleinere
Beträge pünktlich zahlte , so getvann sie immer mehr Vertrauen .
Als dann aber größere Simlmen fällig wurden , löste sie die
Wechsel nicht mehr ein . Es kam endlich so weit , daß der Gerichts -
Vollzieher ein - und ausging . Zu pfänden aber fand er nichts als
die Schreibmaschine und die anderen geringen Einrichtungssachen .
Die Gläubiger , die auch persönlich erschienen , lernten so einander
kennen , erfuhren erst jetzt , welchen Umfang der Betrieb angenommen
hatte und überzeugten sich, daß das ganze Unternehmen von vorn -
herein auf einen großen Schtoindel angelegt woroen war . Jetzt
wandten sie sich an die Kriminalpolizei . Diese fahndet - sofort auf
die beideu Geschäftsinhaber , längere Zeit jedoch vergeblich . Beide
waren stet ? unterwegs . Gestern endlich gelang eS Rück scst - u-
nehmen , als er von einer Londoner Reise zurückkehrte . Welz ist
unterdessen nach Amerika abgefahren , um bort die erschwindelten
Waren zu Geld zu machen . Nach den bisherigen Ermittlungen be .

tragen die Schulden , die die „Einkaufsversinigung " hinterlassen hat ,
schon über eine Million Mark .

vi ? Kehlennst in öen Haushaltungen .
Gegen die Vorausbezabluna von Kohlen wendet

sich in einer Zuiwrifl an unS ein Funktionär efner Ofganiiatcon
des Koblenkleinhonpeis . Zwar wird dnr - v VorauSbeiablung . wie
der von uns . aus Lichteiielde vor kuriem gemeldete Fall beweist ,
keineswegs ein ? rechtzeitige Lieferung der Kokten gesichert . Aber
gerade in Anknüpfung an diesen Fall führt die Zuschrift aus , daß
in der Regel die Borauszahler bevorzugt werden . Im all -
gemeinen wird daS wohl auch zuircffen . und iiiiofern können w>r
dem sich gegen die Voi - onsbezahlung auS ' prechenden Kleinbändler
nur zustimmen . Der Produient iorderl Varmisbeiahliiug in Höbe
des Monaisqnantnms , der Gloßhändler läßt sich die eintreffende
Ware vormiebezahlen — und der Kleinbändler nimmt vom Ver -
Kroucher im voraus den Betrag für die ipäier zu liefernde Ware .
Damit werden alle , die diese Zablungs weise nickt
mitmachen können , beim Warenbezug zurück -
nedrängt . Wenn Ware eiiitriffi , fo liefert der Händler sie den
VorauSzablern . Für Leute , die „ ab Platz " holen wollen , ist —

, n i ck l S da . "

Jene Mitteilung aus Lichrerielde zeigt andererseits auch die von
den Händlern immer wieder beklagte Ungleickmäßigkeit
der Belieferung mit Koblen . Wenn eine große Kohlen -
strma ihre Vorauszahlet ; un Stich lassen muß , so kann jeder sich

leicht ausmalen , wie e « bei manchen Händlern den minder zahlungS -
fähigen und dader nickt voranszaklende » Kunden gehl . Wievtel
Arbeiterfamtlien können keine Stube warm
macken . ja nickt einmal lbr bißcken Eilen locken ,
weil sie keine Kohlen im Hau ' « haben und auch keine andere Kock »

nelegenheit da ist ! In den Beriamnilungen der Kleinhändler laiin
man ' s zu hören bekomme » , daß viele Kleiiibändlet im Dezember
noch gar nichts geliefert erhalten haben . UebiigenS besteht in «lern -

haudelskreiieii die Meinniig , daß im Hinbl ' ck auf die lliiziilänglick -
teil bei bisber anaelieicrten KoklenvoriLte »ock nickt loviet « b -
schnitte der Kodlenkarte sieigegebe » werden durften . Immer mehr

dringt auch die Einsicht durck , daß allen diesen Mißstände » nicht
eher William abgebolien weiden kann , als bis der Kohlen -
Handel kommunalisiert ist .

Verbotene WcihuachtSlieder ?

Ueber ein angebliches Weihnachtsliederverbot im
Neuköllner Krankenhaus veröffentkicht die „ Tägliche
Rundschau " unterm 22. d. M. eine Notiz , die geeignet ist , falsche
Vorstellungen bei der Leserschaft zu wecken .

Vom städtischen Pressedienst wird uns zur Aufklärung der

Angelegenheit folgendes mitgeteilt :
Es ist im städtischen Krankenhaus Neukölln keinem Kranke »

verboten , Weihnachislieder zu singen ; im Gegenteil , es finde , wie

alljährlich aus allen Stationen eine Weihnachtsfeier statt , und eS
wird jedem Kranken , der einen Pfarrer dabei zu haben wünscht ,
die Möglichkeit gegeben , auch am Weihnachtsheiligabend geistlichen
Besuch zu erhalten . Der Erlaß , den der Dezernent an die Direk¬
tion des Krankenhauses Buckow gerichtet hat , lautet wörtlich :

„ Es ist bei uns darüber Beschwerde geführt worden , daß
am ersten Adventsonntage bereits morgens zwischen 5 ! � und 6 ) 4

Uhr auf den Korridoren und in den Krankenzimmern von den

Schwestern geistliche Lieder gesungen worden sind . Abgesehen
davon , daß das Absingen von Liedern in so früher Morgenstunde
zweifellos störend auf viele Kranke wirkt , möchten wir Sie

bitten , der Schwesternschaft durchs die Oberin mitteilen zu
'

lassen , daß das Krankenhaus der Stadt Neukölln ein nichrkon -

sassionelles Krankenhaus ist , in dem religiöse Betätigung der
S ch w ? st e r n , die das nickt religiöse Empfinden von Patienten

zu stören geeignet ist , möglichst auf Kranken sä len und
Korridoren zu unterlassen ist ".

Jn diesem Erlaß ist mit keinem Wort von dem Verbot des

Gesanges von Weihnachtsliedern durch Kranke die Rede . Auch
die Schwestern können sich religiös , wenn sie unter sich sind , be -

tätigen . Es liegt aber im Wesen eines nichtkonsessionellen
Kranlenhauses , daß Kranken nicht religiöse Betätigung ausge -
drängt wird . _

Großhandel mit Brotkarten . Revisionsbeamten der Preis .

prüfungsstclle Groß - Berlin gc - �ng es gestern , einen Galizier beim

Brotkartcnhandcl in der Grenadierstraße dingfest zu machen . Der
Mann hatte Reicksbrotmarken , ausreichend für tausend Brote , bei

sich , die er für 4000 M. gekauft zu haben behauptete .

NcujahrSbricfvcrkchr . Beim Herannahen des Jahreswechsels
wird wiederum darauf aufmerksam gemacht , daß es sich dringend
empfiehlt , die Freimarken für Neujahrsbriefe nicht
erst am 31 . Dezember , sondern schon früher zu kaufen , damit sich
der Schalterverkehr an dem genai Uten Tage ordnungsmäßig ab -
wickeln kann . Auch ist es unter den obwaltenden Verkchrsdcvhält -
nissen von Wichtigkeit , daß die Reuiahrsbriefe frühzeitig auf -
geliefert werden und daß rächt nur auf den Briefen nach
Großstädten , sondern auch ans Briefen nach Mittelstädten d i «
Wohnung des Empfängers angegeben Vierde . Für
Berlin ist außerdem die Angabe des Postbezirks IO. , 31. , SW .
usw . ) und des Bestellpostamts dringend erwünscht .

Zu einer eindruckSvellen Feier gestaltete sich die Wahnachts -
bescherung von ca . 400 Mündeln des Berliner VormerndschaftSamteS
in der Siadtchall, - des Berliner Stadthauses .

Durch eine Spende des Roten Kreuzes iu Höhe von 28 000 M.
und d- s üüerau - Z reichen Ertrages eines WohltätiglkeUslkonzevts von
ca . 15 000 M. , waches dte Berliner Beru - fSvovmünder für dicscm
Zweck vevan staltet chatten , waren diese im der Lage , dem ärmsten
ihrer 20 000 Mündel eine WeihnochtSfroude M bereiten . JödeS
Kind fand auf dem Gabentisch neben Wäsche , Kleidung und
Stiefeln auch Spielzeug oder ein gutes Buch , daneben Pfefferkuchen
und Aepfel .

An der Feier nahmen ndben Vertretern der Berliner Stadt »
verordnotenversammöuniz umtd der Berliner Gerichte auch eim Ver¬
treter des Roten Kreuzes , der Gemeralobenarzt Dr . Marsch , sowie
als Vertreter der Deutschamerikaner Herr S. egfried Götze teil .

Die Kertoffelversorgung in Lichtenberg . Dom Lichienberger
Magistrat wird uns geschrieben : Jn den Lichteitbcrgcr Zeitungen
wunden in letzter Zeit Zuschriften abgedruckt , die am der Art dcs
Emmtstens der von der Stadt eingekauften Kartoffulm umtd an der
Bestimmung über die „ Sammlung der Küchenabfälle " ( Kartoffel -
schalen ) Kritik übten . Auch werden Umterschriistcm aus den Märkten
gesammelt , um eine Protestaktion gegen den Lichienberger
Magistrat wegen dir Anordnung über die Küchem - abfällasaMlmlun ' Z
M veranstaltcm . — Die Angriffe richten sich insofern an eine falsche
Adresse , als die Aucrdnungen über die Kartof se Ifcholen sa - mml ung
von . üner Berliner Stelle auSoetgangen sind . Auch ist in Kar -
toffelversovgt . ' ngsamgelogenheiten die L. chtunbcrger Behörde nur
ausführendes Organ des Berliner Magistrats . Zur Kartoffel -
versorgungsfrage im allgemeinen wäre noch zu bemerken , daß die
Aufhebung der Zwangswirtschaft für Kartoffeln im lausenden
Wirtschaftssahr acht die erwartete günstig . - Wirkung gehabt bat .
Di « Händler , die sich hierfür mit allen Kräften eingesetzt haben ,
haben ihre Versprechungen hrnsichttkich der regelmässigen ausreichen¬
den Versoraumg der Bevölkerung mit Kartoffeln nicht « füllen
körmen .

„ Volk und Zcil " , tmser ? illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei

Tie Geichlechtskrankbrlrrn und ibr « Folgen . Am 2ß. , SS. und
30. Tezembcr d. F. finden au ! Veranlassung f et fflemciube N o w a iv e S .
der Allgemeinen Ortsfrankenkasse , der Befriebskranfenfasse der Fabril Adolf
PUsch , der BeiriebStrankenfosse der Norddeuiickcn Wollfäninierei , der
BelriebSiranfenfasse i er Deut ' djen Fuleipinnerei , wer . drei öfient ' iche Vor «
südrungen des meinzintichen BelelnurinSfilm « „ Die Eeichlechfstranldeiten
und Ibte Folgen - in den . Tdalia - Liltillvielen - , nachmittags 5 Mir . flutk ,
und zwar ani 2s. und 30. Vvtstellung für Männer , am 29. Vorslcllung ( üt
Frauen .

Eiiürttlskatten zum Preise von t Mark find w den Betrieben , de »
ArbeilsnackweiS und an der gaste zu baben .

Der Eintrift ist Jugendlichen iir . Ier 18 Fabren vetboien . Ein großer
Teil der Karten üt bereits von den Krankenkassen und bclriebcn für ibre
Mitglieder zuiückgelegt . Der Besuch des FümS kann nur wätmflenS
empsobieu werden .

Reinickendorf . Am 5. Januar beginnt eine neue Spei -
sungsperiode . Di « Auswahl der Schulkinder hat bereits statt -
gefunden , die der Kleinkinder und Mütler wird in den nächsten
Tagen in dem Fürsorgcstellen erfolgen . Wenn auch die Powlonen -
zahl für unsere Gerne iude diesmal um ungefähr 15 Proz . erhöht
worden ist , so müssen doch noch zahl rriche unterernährte Kinder
abgewiesen werden , sind doch nach schulärztlichen Feststellungen
mehr als drei Viertel aller Sck- ulkiiider unterernährt . —
Welche Unkosten der Gemeinde aus der Quäkerspeisung erwachsen ,
ist noch wenig bekannt . Nach zuverlässigen Feststellungen entsteht
in jedem Monat ctn Defizit von 10000 M. . obwohl die A uZ.
gaben in Reinickendorf noch relativ geringer sind als in manchen
anderen Gemeinden . Aber sis sind notwendig und bringen reichen
Nutzen durch Aufbesserung des so schlechten Gesundheitszuslartdes
unserer Jugend .



GsVerKschsstsbsWegung
Streikverorönung und kommunistische Gewerkjchasts - }

bskämpsung .
Ter Ausschuß des Allgemeinen Deulschen Gewerkschaftsbundes

, hat auf seiner Tagung vom IS. bis 18. Dezember eine Reihe grund .

legender Beschlüsse gefaßt . Zu den bedeutungSvollslen gehören die

Kundgebungen über die Verordnung des Reichspräs i»

denten über Streiks in lebenswichtigen Betrie -
b e n und die St . llungnahme zu den Kommuni st en .

Zu der Verordnung des Reichspräsidenten wurde einstimmig eine

Entschließung angenommen , in der der Vorstand des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes Einspruch gegen jede au ' ch
nur vorübergehende Beseitigung des Streik -

rechts erhebt , da ? allen Arbeitern und Angestellten atme Aus -

nahm « zusteht . Sie vertreten auch hier den Standpunkt , daß |
Streiks nicht durch Verbote , sondern nur im Wege der V e r st ä n «

digu ' ng zu verhüten sind . In der Entschließung wird weiter da ?

dringende Ersuchen an d' S NeichSregierung gestellt , die mit den

Bestimmungen der Reiche Verfassung nicht zu vereinbarende Ver -

Ordnung vom 10. November 1920 wieder aufzuheben . Die
beiden Körperschaften protestieren nachdrücklichst gegen die Auf -
rechterhaltung und Ablösung durch ein Z w a n g s s ch l i ch t u n g S-

gesetz . daS die Gewerkschaften stets bekämpft haben . An die Ar -
deiter und Angestell : en in den lebenswichtigen Betrieben richten
Vorstand und Ausschuß den Appell - ihre Interessen stets i m
Rahmen der gewerkschaftlichen Organisation zu
vertreten und sich nicht zum Schaden der gesamten Volkswirtschaft
von unverantwortlichen Kreisen in wilde Streiks hinein -
Hetzen zu lassen .

Zu den Angriffen der Kommunisten gegerr die deutschen Ge -

werkschaften und die gewerkschaftliche Internationale wurde ein -

stimm ig folgende Entschließung angenommen :
Di « Moskauer . . Kommunistische Internationale ' hat der Ge -

Werkschaftsinternationale ( Amsterdam ) Krieg und Vernichtung an -
«esagt .

Unter der tvahrheitswidrigen und unbeweisbaren Behauptung ,
die mittel - und westeuropäischen Gewerkschaften seien samt ihren
Landeszentralen . gelb " , ihre Führer vom Privatkapital »bestochen " ,
wird die Aktion eingeleitet , deren eingestandenes Ziel die Zer -
schlagung unserer in zahrzehnte langer Arbeit
und unter schweren Kämpfen und Opfern aufge -
bauten deutschen Gewerkschaften ist . Die Gcwerk -

sdhaftSmitgliadcr sollen gemäß den Moskauer Thesen verpflichtet
sein , die Betriebsräte und Gewerkschaften tatsächlich der Leitung
der Kommunistischen Parte ! unterzuordnen . Damit nicht genug »
erwartet diese von ibren Parteigängern , daß sie ihre p o l i t i -

s ch e n Ziele höher stellen als die Form der Gewerkschaften und
daß sie selbst vor einer Spaltung der Gewerkschafts -
Organisationen nicht zurückichrecken , wenn der Verzicht auf
«ine Spaltung gleichbedeutend sein würde mit einem Verzicht auf
die revolutionäre Tätigkeit in den GeWerkschaften . Während die
deutschen Gewerkschaften bisher als ein ? ihrer höchsten Güter daS
unbedingte Recht betrachteten , auf den Landcskongressen ihre
Grundsätze selbst festzustellen , ihre Taktik selbst zu bestimmen ,
sollen sie also künftig den : Gebot von Personen und Körperschaften
unterworfen sein , die — ohne Kemrtnis der jeweiligen Verhältnisse
— rein doktrinär urteilen . Nicht das Proletariat würde diktieren ,
fondern obskur « Cliquen würden eine Diktatur über
das Proletariat ausüben .

Getreu ihrer Tradition und im Verfolg der Beschlüsse der in -
ternationalen Kongresse , insbesondere des letzten in London , be -
künden die deutschen Gewerkschaften ihre Sympathie und Soli -
darstät mit den Arbeitern aller Länder , nicht zuletzt mit dem Prole -
tariai tliuhlandS , dessen Leiden und Bestrebungen sie mit tief -
st e r Anteilnahme beobachten . Sie glauhen , daß der Anschluß
der ru sischen Proletarier an die Amsterdamer International « die
Kampfkraft der Arbeiterschaft der Welt stärken und auch den rufst -
schen Genossen wesentliche Vorteile bringen würde . AuS denselben
Gründen aber setzen sich die deutschen Gewerkschaften energisch
gegen alle ihre eigene Autonomie und Bewegungsfreiheit gefästr -
denden Bestrebungen zur Wehr . A! S eine solche Gefährdung be -
trachten sie die Bildung kommunistischer » Keim -
z « l l e n" , bestimmt , die Gewerkschaften von innen auszuhöhlen , sie
den Moskauer Thesen gefügig , in Wirklichkeit aber aktionsunfähig
zu machen . Im Gegensatz zu unseren bewährten gewerkschaftlichen
Methoden sollen diese „ Keimzellen " zudem Grundsätze befolgen

s ( Anwendung von List , Schlauheit , illegalen Methoden H «. ) , die
wir als unmoralich und gewerkschafrsfeindlich mit aller Entschie -
denheil ablehnen und bekämpfen .

Da die von Moskau aiicmpfohtcnen Tendenzen in hohem Maße
die Einheit und Einheitlichkeit der Gewerk -

schaftsbewegung gefährden , die Arbeiterschaft in ihrer
Schlagkraft lähmen , Verwirrung und Zersplit .
terung nach sich ziehen , so erklärt der Ausschuß des Allge -
meinen Deutschen Gewerkschaftsbundes es als unabweisbare Pflicht
der Verbände , diese zersetzenden Bestrebungen mit allen zu Ge -
böte stehenden Mitteln zu bekämpfen . Mitglieder , die eS einzeln
oder in Verbindung mit anderen die heut « mehr denn je norwen -

dige Einheit der Gewerkschaften schwächen , schädigen deren Position
gegenüber dem Kapital , verstoßen darum gegen die gcwerkschaft -
lichcn Grundsätze unv stellen sich außerhalb dcS Rahmens der Ver -
bände . Die Konsequenzen au » einem solchen Verhalte » ergeben
sich damit von selbst .

Der Ausschuß deZ Allgemeinen Deutschen GewerkschaftSbundeS
warnt darum im Interesse der gewerkschaftlichen Organisationen
vor der Propaganda der Moskauer Tendenzen . Er richtet an die

Mitglieder der angeichlossei . een Verbände die ernste Mahnung ,
den bewährten Grundsätzen der deuftchen Gewerkschaften treu zu
bleiben und allen Versuchen , Zwietracht und Uneinigkeit in die
Mitgliederkreise zu tragen , mit entschlossener Tatkraft entgegenzu -
wirken .

huagerlöhne prknzlicher Angestellten .
AuS den Kreisen der Beamten des Prinzen Friedrich Leo¬

pold von Preußen wird uns geschrieben : E » gibt wohl im

ganzen Deulschen Reich keine Beamten und Angestellten , die so

| jämmerlich bezahlt werden wie die deS Prinzen Friedrich Leopold
1 von Preußen , der sich selbst im Ausland « aufhält , dort bei den

heutigen Valutaverhältnissen ungeheure Summen ver -
> braucht und anscheinend nicht genügend übrig behält , um seine'

langjährigen Diener vor der Verelendung zu schützen . Der best -
bezahlte Offiziant seiner Verwaltung erhält zwischen 6 0 00 b i S
7000 M. jährlich . Dabei sind bereits die TeuerungSzufchläge
eingerechnet , welche die Regierung nach monatelangen Kämpfen
mit Vertretern des Prinzen zu den dürftigen Fricdensgehältern
evwirkt hat . Der Prinz will sich offenbar seinen rechtlichen und

moralischen Verpflichtungen gegenüber de » Beamten und Angc .
stellten entziehen und sie nach Möglichkeit auf die Straße setzen .
Aus diesem Grunde vertröstet er seine Beamten von einem Mal auf
da » andere Mal . Tatsächlich geschieht nichts für sie. Ihre Hoff -
nung , zu Weihnachten wenigstens einen Vorschutz zu er -

halten , hat sich auch als irrig erw- icsen . Bi » zur Stunde ist
nicht ? bekannt , daß seitens des Prinzen Anweisung gegeben ist ,
seinen Beamten auch nur den geringsten Vorschuß auszuzahlen .

und Gewerbegericht , die durch Berufung an da » Landgericht gehe «.
Wo bleibt da » AuffichtSamt für Privatoersicherungen , da » wieder »
holt auf di « Borgänge bei der »Viktoria aufmerksam gemacht
worden ist ? _

Deutscher Metallarbesterverband . Sonntag , den Z«. Dezember ,
oonritlag « 10 Uhr, Versammlung sämtlicher Außeiimonieure Groß - BerUn »
in Schutz ' Vrachtsälen , Königsgmden 2, am Aiexanderplatz .

Druischer Werkmeisier Verbnud . Bctiiebs . , Ob- und Vertrauens¬
leute der Fochgruvve . Metallindiisli ie * ; Dienilaa . den 2* Dezember , abend »
«ist , Uhr , in den MusUersälen , Kaiser - Dilbelm - Straße , Versammlung .

Annahme deS Schiedsspruchs durch die technischen Bergbau -
angestellten . Wie uns «in Drahtbericht aus Dortmund
meldet , ist di « von uns der . Dena " entnommene Nachricht , daß die
technischen Grubenangestellten den Schiedsspruch abgelehnt haben ,
falsch . Der Schiedsspruch ist mit großer Mehrheit an -
genommen worden .

Was geht bei der „ Viktoria " vor ? Zu der Notiz in der slbend -
auSgabe vom Donnerstag erhalten wir vom Betriebsrat der Ein -
nehmer der »Viktoria " folgende Zuschrift : Es trifft nicht zu , daß
die Einnehmer sich im Lohnkonflikt mit der . Viktoria " befinden
und daß die Einnehmer die Versicherten zur Lösung der Volks -
Versicherungsverträge überreden . Es ist bei jeder BetriebSversamm .
lung der . ,Viktoria " - Einnehmer ausdrücklich darauf hingewiesen
worden , die von der . Viktoria " anscheinend gewünscht « Lösung der
Volksversicherungsverträge den Versicherten nicht zu empfehlen ,
weil dieses gegenwärtig wohl für die „ Viktoria " ein Vorteil , für die
Versicherten aber ein Nachteil sei und als Folge davon zahlreiche
Angestellte zur Entlassung kommen müßten . Tie . B. kloria " hat
ihre Einnehmer unter dem Vorwand der Stillegung des Hebe -
bctriebes am 31. Oktober 1920 entlassen , um den Tarifvertrag
und da » Mitbestimmungsrecht zu beseitigen , will aber dieselben
Einnehmer unter einem unwürdigen , »freien " Dienstverhältnis
weiter beschäftigen . Da » lehnen die entlassenen Einnehmer ab .
Leider übt ein Teil den Dienst unier diesem . freien " Verhältnis
aus . auch hat di « „ Viktoria " fremde « Personal . Geschäftsinhaber , Ehe -
frauen usw . angeworben , die den um den Tarifvertrag kämpfenden
Einnehmern in den Rücken fallen .

Die entlassenen Einnehmer haben das bringende Bedürfnis , in
öffentlichen , zu diesem Zweck einberufenen Versammlungen über die
Art und Weise aufzuklären , wie die Gelder der Beisicherten durch
dauernd « Prozeßführung von der Direktion vergeudet werden .
Gegenwärtig schweben allein über 4000 Klagen beim Kaufmann »

Bus ölicr mit
Mein Baterland muß größer sein ! Das Pariser . Journal "

brackile om 6. Dezember die Rubrik „ Todsoo - SIovaquis "
mit dem Untertitel „ ISnBosnis " <Jn Bosnien ) und einem

Telegramm ans Serajewo über einen Streik in Tuzla . Da »
Blatt tollte lieber alle Meldungen aus Gebieten hinler Teutschland
unter dem Tiiel » Der größere ' Balkan " blingen .

Tokio wird Hafenstadt Tie japanische Regierung hat ein groß -
zügiges Projekt eniwoifen . da » die « nlage eine « neuen Haftn » tür
Tokio vorsieht . Für die Ausführunq der criörderUcken Bauten wird
ein Zeitraum von 20 Jahren gerechnet Die Geiamtkosien werden
auf 350 Millionen Uen veranschlagt . Der Hafen soll vier gelrennte
Einiahrten haben und mit Eiienbahnanlagen und Lagerhäuser «
allermodernster Art ausgestattet fein .

vortrSqe . vereine unö Versammlungen .
Sieldisblind der Krirgsbcichädrgtrn . « riegötnilncbmer deS

Bezirks Wilmersdorf . Am Montag , den 27. Dezember , abend » Sst, Uhr
i nicht VI , Uhr) , findet die dlcSjäbrige WeibnachlSteier für unlere Kinder in
der Aula der Oberrealfchule Hindenburgllrai - e floll . Eintritt tür Erwachten »
50 PI . Kinder irrt . — Freie Rnderer - Vereinlftiinn IS13 . 1. Weih -
nackOSseieitag Frühichoppen det Kieble . 2 Seieitng Familienabend bei Ort¬
mann . Beginn 6 Uhr. Sitzung am Donnerstag , den 30. Dezember ,
bei KithU . •

_

Theater öer Woche .
vom SS . Dezember bis Ä. Januar .

r,Ik »«lh »e : 2«. . W. u. I. Wallenttem « Tod. 27. , »l . u. 2. Do« KStchen von
SeNbronn . SS Aach vamasiu� l. u. 2. Teil 30 Anda' e und Liebe. - Oper ».
hau » ! Vi. Tr tton und Zicld » 27. fflignen . 2S. HS»I »I und Grete! . 29. Boheme .
8« Waffenschmied . St. Barbier von Sevilla . I. Di« Melstersrnger . 2 Carmen .

vmarelten . *ofaHl . - Schnustt - lh - u»- 28. Der Kronprinz 27. Di«
- zonrnaliben . 28. « Bn g Richard III. 23. Peer Syni . 80. Der «ronorinz 31. Ol«
stvurnaiiNen . 1. u 2. JliJntg Richard IL 3. Der Kronprinz . — d rohe » Schau -
svielhaus : 28 u. 29. Iliiius CSior . 31. Gesellfchaftoodend . 27 , 30, 1. Danton .
28, jedermann . - Deutsche » Theater : 28, 28 , 29. , SL Cäfat und Kleopaira .
27 30 1 Don Cat ' o». — Kainmertviele ! 26. , 27. , 29, l. Der EcheiterhanikN .
N" gl. Cr itt an allem schuld . . . 80. Die deutsllnn KlelnNBdter - Letssng . T! >eater ,
27. 28, 29 , 81 Flamme . SO. Peer Syul . - Theater i » der Könipgratzer Strah «!
26 27. . 28 , 30. , 91 . I. Salome . 29. , 2. Rausch . - Deutsche » Opern au »! 26. . u
Tannbituser . 27. Die Wallüre . 28. Carme ». 29 Wilhelm Tech 80 JitStbroiMerl »
non Saragoga . 31. Orpheus In der Unlenvelt . 2 Tooea. — Schiller - Thealer :
28. Der P' arrer von «irchfeld . 27„ 30. , L Der Btderpetz . 28 Die gutgeschniuen «
Cck». 31. . 2 Der ehemalige Leuinant . . . . .

X 0 a • • 4 . Die Tribüne Die Tournee . — Seutschr » KSnsttertheater - Di«
Scheidunooreite . — KomBdienbau » > Die Sacke n»i Lola. — Berliner Taraier »
Die spanisch ' Rochligall . - Kleine » Schausplelhau »! Reigen . 28 Eaelki . -
Trtgnon - THegter ; Kammermnüt . — Reüdenziheater ! Lodn Windennere , Fächer .
— gentrnltdeateri Frau Bärbel - Theater in der krommaudgnienstrg ! Der
»eriüngt « A dolor — Friedrich . WIOelm. städtlsches T' - ater Ihre fcoheii die
Täneerin — Komisch » Over : Paronehchen Sarah . - Lnsrspielhau » : Die schwebend ,
Kuna' rau . - Metropoltheatrr i Da , Hollondweibchen . - Reue » Overettenbou »»
Bu- Sht «anich — ThaUatheater : Bo, chalierin Leni. — Theater am Rollenborf .
pla »: Wenn Ll' b' -nvachi . - Theater de» Weltea «: Der ersten L ed,
goldene Feit — Klelne , Theater : Das Wunder . Der Selige Lolichen » Ge»
durtB ' ag. — Wallner . Tdegter Dee Geifer von Lugano . — Waidalla - Thealer »
Der Rasteldlnder — Role Theater � Em vorsichtiger Mann 29. Keschlollen »
Borstellung . - Kafina . Theater : Der Fehltritt einer Frau . - twitentheaur : Da ,
Spreewoidmädel . - Reur » Boikstheater : 28, 28. 20. : Der Pieberpelz . 30 31»
1. Ami Steinplatz .
DI» Releroedame .
I. DI» roten Schuhe . „
Norden sPankaw ) : 28 , 29,, 38 Jugend . � � „ ■ „ . . " ■ P

JtadimuiooaootOoi ' nnil * « * . Beitsdühn » : 28. t . und 3, Kadal «
und Liebe. - Schausplelhau ». 26 Flachemann ale Erzieher , 1 u. 1 OideUo —
Dentsche » Theater : 58 Er ist an allem schuld. Die Spieler . Der Hei- alMv. lrag .
L ®a » ihr wollt — kammerspiele : 26 Die Büchse der Pandora . 1. FrüMlng »
Erwachen . - Grobe » Schanspielh - n»: 28 gulrn » Cäiat ' . . Danton , - L. ssing .
Theater : 1. u. 2. Frau Warreu » Gewerbe . - Theater i. h. RBntggratz « ®" « B« «
28 Erdgeist . 23 u 1. Rausch - Deutsche » Opernhau » 26. Der Waffenschmied .
X. «lesjändro Stradella . - SchtNer - Theater : 26. Die Macht der FinNerui «. l und
■> Melnelddauer . — Di « Tribüne : 28. 1 u 2. Punbury . - Deutsche » ««»sile ».
tneotee : 23. . 28 u. 1. Bngmaiwn - Kowütüenhau » : 23 28 u I. S�e -
»eriiner Theatrr : 23. . 26 u. I Der letzte Walzer . — Trianon - Theater : 28 Di«
«a>chhgff ». - - -MMM "

~ *
Hl

"

Theater : T,
fian , Huckebein - - - -- -— , . „ „ .
Lustsplelhau «: 26. iL 1. arniiie Hannemann 2. Renaissanee . — Reue » Opereltea -
hona : 26. it L Der Obersteiger - Thalla - Th- gter : 98. L iL 2. Da» Gluck».
mädei — Theater om Rollen dorlpiatz : 28 Drei alte Schachiein . L Eva 2 Der
sturbargn - Theater de» Westen »: 28. 28. 1. u. 2 Die Frau im hermeiin .
27, Schneeweiß und RosenroL 29 SänseiuseL - Kleine , Theater : 26, i u. 9.
Die Pfonrhouitomöhle . - Kasino Theater : 28, 28. I. u 2. Eme fidel » Ehe. —
Lullen . Theater : 28 u. 2. Schn- nv! Itch - n. 28 Zwerg Rase I, Aschenbrödel
Reue » Doit ». Theater : 26. Iugen8 2. Rora . — Rdmiralapalast : 1 Flirt i »
St. Moria

er Theatrr : 25. . 26 u. 1. Der letzie Walzer . - Trlan - n. a. y- aier : on. nri «
ch«. - Refidenz - Theater : 28. W. I m 2. D,e Freundin - zentral .
e: 27. Firielanz . 2. �eimnl. — Friedrich - Wilhelmsiad ». Theater : 23 u 28
mckedeiu — Komische Oper : 28. i. u. 2 Der Rand der Sa inerinn - n. —

Veramw für den redal ». Teil � Dr. Werner Petsrr , CbarloUenburg : für ilnzetaent
. Xb Glocke. Berlin . B erlog VorwärtS - Berigg G. m. d. H Berlin Druck: Bor -

» t wäris - Buchdruckerei u iierlaaSanstait Vau! elnaer u So Berlin
_ _ _ _ _ _. ) f
S: nb> illr 8

Dem Weihnachtsmann
will da » Engrosiogor XV. Koinaclir , SV. , «aftbachlir . ZS, da unter die Arm « greiien ,
wo dl» lchweie Zeit Anschaffungen laum zulaßt . E» dielel ad Lager an : Hinckardeuzlellen
tür 280 . —. grolle zicialldet elell . 159. —, pelgdellZleil . 30. —. sprima Siahlmair . illr itsIrdetlklelL

>50. . . drelteii . Matrau . mit kell , Ersatzstoll , 100 —, Frlcdtnsiiolf 175. - . Dan
kauf en Sie alles aus erster Hand !

. edendürttg der
. einsleuMaßarbeit

»eiert , zackettanzllge , Critnwag .
anzllge , Raglanulster , Äi- . rrn .
palotot «, Kammgaruhosen ver-
tauu zu noch nicht dageweieaen
niedrigen Prei en Lust , Neichen .
berget Str . 16, vorn 1, Oirett
om Kotlvuser Tor. •

mmu
ovftrt Sotfeitanii

Elektro - Motore
LeUunge - Dgnamo - DrShle In -
stallai . - Malerlgl laust lou ' tnb
Clettronlech .
4782) . Kurze I

lenttura , lAlex.
tr . 18 lAlez - Pl . )

R' fn . Tistni
Riesen - Weihnachtsporkauf

degonnen Staunenerregeno
yerabgeietzteSpollvrete ! Kreuz -
sttch!«! 200 . —I Alaslatüch, - !
130, —! Stiderillchie ! Blau -
filchs-! figdeliüchse ! Ubren -
veriuu : ! Woldwarenlager !
Sitdertalchen ! sletnr Bersa >
war » ) Sonniag » geäffne : !
Plandleihhau » Schänhguser
«llr » >15 lRingdahnhoj - Hoch-
»ahithos ) . _

•

Pelzgarnlturen ! Aiostai
Kchse llO. Notiiichie I2fi, Zobel-
such » 130 Mail «leganle Kr»: .», -
tüchs». SUberfüchle tonne all »
anderen Pelzarleu . alle » neue.
(«in » Veriatzware . zu slauuen -
erregend lvoiidilligen Eommer -

�esten�
Lelhhau » Warichauer -

' �Rähmas chfuenf mich Test-
MDiung aeiiailei Hann,
Prenzlauer Straße 28 »

Pnppenwagea , Riesenau »-
wähl , billigst . Richardi , Bor -
hagenerstr 126.

Wardlneuoerlaui , beste Luali -
litten , gdgepame Fenster 21 . —
an, »leganle Künstlergardinen
iweiß. bunt , eremr) , Fenster ,
dresteUt » 38 — an. Tüll -
delldecken, zweibetttg 38 — an.
elegante Haldstore ». Lang -
störe», Gardmenstoffe äußerst
billig . „Welegeuheitsaue "
Wiznitzer , Wichertlrraße 78, i
stein Laden) , am Rtngbahnhoi
Schönhauser Allee, Fahrt -
vergüluug , _

♦

Tlonatsonzllo « , Burschen -
alijüge , Ulster, Paletots , Hoten,
Dainenmanlel , Röcke, Blusen ,
Pelztachen . Schuhwaren . Löwen-
>nal . ReulöUn. Be: onerilrage4l . >

Haldumsonst l Kreuztllchte ,
Lilbee . lichte, Zodeltuchse , A>ae -
latUchie. wunderbare Pelztragen
90 Mar . an. Rtaffenauawahl .
Pelzverirteb Kotiduier Damm 2
iieben Iandori . _ _ _ _IHK *

Je « : Ertradilliger Pelzl
1 nerlr . eb, Kreulfllchfe ! Jadeit -
1anzllge l Herreuhosen . Spott -

Ulster , Gardinenoertaul . Bet -
> ienver . aui , G. oidtacheii Täg

lickk Annahme von Viündern
höchste Bolerhung , Svringer ,

t War- nveriautoetage , Hermauu -
platz 6, >2IK'

Bettwäsche, ' Fadrikpreist ,
Garnitur 9t —, Laien 33, —,
Znieiia , Wäschestoffe, An Pri -
«aie diretl ad Fabrik , Neu-
«oSschetadrtl , Pulliamerstraße I,
Ecke Wilhelmstraße , 1337D

tlreuzsllchse 300, —, Maota -
�Uchle. Blau,Uchie . Zobeltllchse ,
Sildrrtllchse . lowie iämiliche
Peizwuren letzl d: » PremhAstr
herabgesetzt . Sonderangebot
Damen- Pelzmäniel . Damen -
Garderobe . Herren - Gehpelze ,
Herren - Sporipeiz «, Wagen -
pet�e. — Ja »»amiige , Eula -
way», Paletots ikeine Lombard -
waren) , Belanni billige Preise
nn Lelhhau » Moritzvlatz 28»
( grSnirs derartigem Svozialhau »
Berlin ». ) '

Gel«g«uheit »tauj . Seldstge -
tenigte »ieganie Herrenanzüge .
293 Marl . Iüugtmgeanzllg «
2«. Ruß. Wilhelmstraß « 40, .
Kochsiraßeneck«. l &iA

Kreuzstichs « 250, —, Alaota -
iüchl ' Zobeliüchse und alle an-
bereu Peizarten letzi zur Hälfte
herabgesetzt Posten Pilz -
lragk ». Muffen 33, —. Taschen -
uhren . Schmucksachen , paffende
Wethnachtegeschente . bekannt
borgen Preisen , ( Keui «
Lomdarbware ) , Leih hau » Ro stn-
thaler Tor, Ltnieustruße 208,4,
Ecke Rotenthalerstraße , nur
l Treppe ,

Herrrunlster , Herrenpaletot «,
Herreuanzllge Friedensstoff »,
Hälsi » herabgesetzt sKeine
Lomdordware . ) Leihhau »Rofen -
thaler Tor. Lmieustraße 208. 4,
Ecke Roienthalrrstraße , i ?7K'

Dezimalwage », Taselwagen ,
Gewichte liefert ab Lorrat .
Wagner , Eöpenickerftraße N.

Vetzgarnitur 330, - , Seal -
Mäntel . Kreuzt Uchte, Zobeiillchte ,
Akastaiuchje , Blaufllchte . 50
Prozent herodg , letzt Tiptop .
Turmstraße 88�

Sehrockanzug . Iackettanzuck
Ulster, Hos», eritllattige Maß-
arbeit , vertäust sehr dMig
Weinzarten , Prinzenstraße 88

csmamzm
Geichofte aller Branchen ver-

tauft tajncllften » Bollrai h u (So. ,
Friedrichstraße USa . Norden
9292. 9293. UUt

Hobel

Metalldette » 223, Ehaite -
langue » 125, Klnderdrahtdetl ,
weitze Schlaizinimer , Mrick«,
Augustftr , 39a. GucrgcbäuRc .

Mädelangebot . Große Aus¬
wahl zu bedeutend herab
gesetzte « Pretsen gegen Kaff»
sowie aut Wunsch bei tsetner
Au- und Abzahlung . Rath ,
Eliafferstraß « 44. Oranienburger
Tor. *

Mädel , Wohnzimmer .
Schlafzimmer , Eprisezlmmer ,
Herrenzimmer , KUchen, ein -
»eine MSbelstllcke . Preise de-
beutend herabgesetzt . aus
Wunsch Kahlungeerleicht «.
rung . Mädelhau , Luisensiads .
Kävenickerstraße 77/78. Eck«
Brückenstraße , nahe Ianna -
witzbrllcke . _ _ _ _130St*

Bunte Küchen 575, —. Mädei
aller Art Kredit an nlle, Lieier »
auch auawärt ». Mödei - Groß ,
Gr, Frantiurlerstr . 141 Iuoa -
lidenirr ,
MSbel ! Schlafzimmer . Küchen'

Teilzahlung , Horuack. Tttchler -
meister . Annenstr . 31.

LW22M2WZ
„ Adam ' » " grüßte » Speztal -

bau » illr gebrauchte Piano «,
Flügel , Harmonium , Bechstein .
Blllthner und ander « erste
Firmen Eigene Wertstan , ir -ie
Lieferung . Adam, Mstnzstr , 18
Unter den Linden 17 18

Radenstein . Piano », Flügel ,
Harmontuin , Gelegenhenslaui ,
Stimmungen ,
Mllnzsrraß » 18

eparatiiren ,
l20K"

Grammophon , tadelio »
sPrimawert ) , sportdrllig ,
Potlien . Pankow , Zillertal -
Itraß « 2, I ( Mllhlenstraßr )

Oer �auskslencisr cles Volke »

Vowärls-Älmanachiszi
lnlislitruek ssstch i Uustrivet . snihRlt

BT eine Fülle von Unterhaltung und
Belehrung sowie die Bilder der

Reichstagsabgeordneten ,
Preis 4,80 M Kein Ttnierungsxuschloyl

BUCHHANDLUNG VORWÄRTS
Barlin SW SS , Lir . dantztraSe 2

iVz

lll . itleidclchränte , geschnitzte
Kleiderichränte , Spieaeioerliko ,
gediegene Tifchterarvest , 730,
Benstellen mit Siadlmatratzen
dreiteilige Auflggen , ' 473.
Biiietle , Schreibtische , Bll . brr ,
schränk « «30, Speisetischc 173,

200 große Siegel 223, Sgfa -
umbaut 809. hochlehnige Korb-
( tOhle 120, Schreibsessel 175,
Rauchlisch « mit Metallplalten
123, ganze Speisezimmer , Sich !
8300, Herrcn - immer 2800,
Echlaszintmer 2900. kompicttc
Küchen 330, Ruhebette : : , Sosg »,
KlubggrnUu en. Standuhren
' 400, Aueziehtische mir Per -
bindung 890. Hauaaoolhelen
78 MSbeihau » Kamering .
Kostanienalle « 36 ( am Wrin -
dergeweg ) . 99643

Billig « Piano » und Uebung »-
tntirmnenie in niederster Pre >, -
läge «aiienipinner 91epara -
lu : en und Stimmen Klavier -
techniich » W?riliast Möckern-
straße 88. _ _ 1 ft '

Eingespielte Mnndolineu ,
Violinen . Eitarren , Lauien ,
äußerst billig , sUulerrichl
20 . — Monatehonorar . Drei -
monotsiurl « zur pertetlen
Auodildung, ) Rund - und

tandharmonika» »erlauft
erger . Orouien str. 166. 164K'

Pirrlino - Pia »«», neue, gut »
geloielle wohlseile Gelegen -
Helten _ kottliuterstr 5 Tj. g*

Ärammophone
Teicke, Fllrstenstraße 8 Ist.

Ptano ». große » Lage » neuer
und gebrauchter slnstrumente .
Scherer . Edousteestrat « tllt .

Ksukgesucke
Ptano », gebrauchte , gegen

Preiaangade taust Becker, An-
dreasstraß « 4? IT. KLnigstadt
3849. 131K*

Platin , zum Tageapre : ».
Brennstist » Piaiuitoniatie ,
Goid, Eilder in Bruch , auch in
Barren . Quecksilber , Fahn -

ediss» laust zu den höchsten
preisen Adolf Friediänder ,
ommandamenstrag « 29 l,

rechln _
Dynamo und Spulendrähte

taust Eleltrobureau , Lange -
slraße 27 i ( Aterander 893 ») . �

Kriegsanleihe , Wertpapiere ,
Ptandtchein « taust , deleidt .
Lange , Berti » Orastenstraße
143.
Fahrradantauf Lintenstr . «9. '

Prismengläser , Phatoappa -
rate taut ! Haller , Reu « König .
slraße 19 c 2033b'

a Lrnehme Tanzschule
Friadr - S- Donath , M: chae, : . rch -
straße 89 Ansättgerturse .
Modetanzturse , Studenten -
zirte , Schülerzirleb 46( 18

Ktaolerschulc , Piollnschule ,
Mandollnenlchul «, Gründlicher'

njelunt
atze 8

Rotenihaier -
straße 8

'
1821D'

Suglllie » Unlerrichl (Di
Ansänger und Fgrigrichrst .
leite , sowte deuilche und sran
zöüsche Stunden erteilt G
Swienty , Eharloltenburg
Stutignrlcrviatz 9, Garten -
kau » >9

Klavlcrkursu »
hnellmethooe .

Erwachsenen
i Schnellmethode Mgnateorel »
| 18 —, Klavlerllden Irrt , Mufft -
>atademte , Oranlenstraße 83

(Moritzpiatzj . l389D

t ?ertran «n»»olle Auslunst ,
langjährige Ersahrung , erfolg -

' Mb Brhand -

vertraucneoole Untersuckun -
gen. Arzt zur Stelle . Heb-
omme Hild - shcim . Lothringer -
straße MISS. _ UM» !

Welcher
stnteresse

i Beamte hätte kein
am Besoldungsgesetz ?

Die Sleintopssche Schrill . Wo»
muß der Beamte vom Beamten -
deioldungsgesetz wlffen ' s' tlärt
über alle » aul . <2210 M. ) Buch-
Hand t,Vorwärts , Lindenstraße 2

I Möbeltransport . Evezlal -
I aeichäfl , Berlin — auswäri ».
j Garantie , Siein Berlin ,
; Diedenhosenerllraße 8 bum -1 bolbl _ 5668. _

*

Vertrauensvolle Austunst hl
voriommendenFällen gibt seder»
zeit Damen Frau Uttach, arztst
gepr,, Kreuzdergttr . 10. Rahe
Hallesche » Tor. _ 2025 ®

Wer etn « Ex' stenz sucht,
Wendel sich an Horak. Bülow -
straße 29 Kasten lose Beratung
und Nachweis von flottgehen -
den Geschälten , Unternehmun -
aen. Beteiligungen , Grund -

2020 ®
Shesachenk Strafiachen !

Eriolgreiche « Spezialdureau I
Reutölln , Berliner Siroße >02
( Hermannplatz ) _

18551
Angstgefühl verliert man al »

gffenllicher Redner , wenn man
vorher Fritz Müllers �lunll der
freien Rede ' tieft. <2. 40 311
Buchhandlung Psnsäm . Lin¬
denstraße 2._

Vertrauensvoll » Unter -
suchung , rrtahrene Hebamme
Priilpp , Bvrckftr . 75 ( Anhalter
Bahnhos . )

Erwerd »tatlgk . »rauen er-
fahren , wo, di» Frau im öfiem-
lichen Lebe » bedeuten tann
durch dl» Broichllre „Frauen -
stemmen ' (2,73 M. ) Buchhand .
lung Borwari », Llndenstraße 2.

Diskret « Entbindung . Unter -
iuchung . Hebamme Ussnt,
Warschauer Strotze I. lOoS

NanderÄget finden neue
�iele illr ihre Fadrtcn in Lessen»
schönem . Wanderduch " . <9 Di. )
Blichh . Rormäns . L! ndenstraße2

Bertrauensoolle Austunst .
gewissen HUst» B' handtuug . Frau
Ehm. Hebamme a. D, Star -
gardei straße 73, SettenffUget . '

Vertrauensvolle Austanft ,
distret , Hebamme Kranzler ,
Ufedomstraße 16 ( Vrunnenstr ).

Vertrauensvoll « AuskurrfL

t-wissenhaite
Behandlung .

«amen. Auch Sonnt Sprech -
stunden >0- 8. Auswärt « dnef »
lich, Frau Müller , ärztlich
geprüft . Berlin . Dänennr lt .
4 Treppen . Bahnh ») Schön »
Hauff r Alle«. _ 20059) *

Steuerffragen find Zhnen noch
em Rätsel t Wlssell » „Führer
durch da» Relchseinlammen »
stcurrgesetz ' <8 M> löst ste all«.
BuchbVorwärl «. LmdenitraßrZ .

Vertrauenevoile Austunst t »
vorkommenden Fällen , gewissen »
haste Behandlung , langjährig «
Ersohrungen . Frau Schulz ,
Szllich gevrllst . Surtenstroße t !,
vorn it. om Stettiner Bahnhof .

Hutrcparaturen sühn an »
Born , Rcichenbergerstratz » 7.

LL22DT2ZL »
Puxarbeitertnnen , geüdta

verlangt joiort Kapier . Penth -
straße 8 47 17*

Botensraucn stellt sosort ei »
geitunas - Zentrale Bttienaesell »
Ichast. Immatiuellirchslraße 24.
Sieglitz , Schüdhornstraße 19,
parterre , d»> Sei icke. *

Lrislkrener

reiche.
imen. Frau goldau ,

ärztt . ausgedstbet . Frucht -
straße 85, vorn III. ( Rahe
Schlestscher Bah ahoi ) . 102 «

ällALlAü - Zizrüeser
Gesucht . Tu melcken ( auch Sonntag, )

Lerlia W. 9, Bellevuestraße 13.
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